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hen Stellenwert und andererseits reduziert
sich auf diese Weise die Abhängigkeit vom
Schnee. Theoretisch könnte man sagen:
wenn wir im Oktober oder November kei-
nen Schnee haben, dann gibt es trotzdem
ein Erlebnisprogramm am Berg. Ob es heiß
ist oder regnet oder schneit – wir haben
einfach immer Programme. Das Abenteuer
findet immer statt.“

MM-FRAGE: „Wer soll solche Programme
umsetzen?“
Humer:
„Hierfür braucht man natürlich gut ausge-
bildete Mitarbeiter. Deswegen haben wir in
Zusammenarbeit mit dem WIFI Österreich
ein neues Berufsbild geschaffen. Das heißt,
wir bilden ab November Leute zum diplo-
mierten Freizeit- und Outdoor-Guide aus
mit den 3 Säulen
? Outdoor-Programme kennen und be-
herrschen – anschließend die Möglichkeit
sich zu spezialisieren z. B. auf Bergführer
oder auf den Bereich Wasser;
? Erlebnis-Pädagogik und Low-Events (al-
les was mit Natur, Wald und Erlebnis zu tun
hat);
? Spiel, Sport & Fun (u. a. ständig neue
Fungeräte ausprobieren in Gruppen und
dann eventuell für die Masse Integrieren).“

MM-FRAGE: „Es gibt vermut-
lich künftig einen großen Be-
darf an solchen Outdoor-Gui-
des?“
Humer:
„Es ist nicht nur ein Bedarf an
diesen Leuten vorhanden,
sondern es wird auch eine
neue Chance für den Tou-
rismus entstehen – sei es in
der Hotellerie, bei den Berg-
bahnen oder den Agenturen.
Weil in Zukunft wird es zu we-
nig sein, nur Infrastruktur zu
bauen. Es muss ein Leben
passieren, die Aktivität muss
begleitet sein, es muss ein
Spirit vorhanden sein. Auch
der Wintertourismus würde
ohne die Skischulen am Berg

nicht funktionieren. Das ist der Geist, der
das Ganze lebendig macht. Es ist also kein
Selbstläufer. Die Gäste brauchen diese Be-
treuung sogar von Jahr zu Jahr immer
mehr. Und nicht nur, dass sie es brauchen.
Es ist auch förderlich, um neue Kontakte zu
knüpfen, gemeinsam Spaß zu haben. Die-
ses Bedürfnis nimmt zu, da es immer mehr
Single-Haushalte gibt, Leute die Kurztrips
machen wollen, die einige Tage aussteigen
wollen. Oder jeder in der Familie macht et-
was anderes und manches machen sie
auch zusammen. Diese Zielgruppen muss
man ansprechen bis hin zu den aktiven Se-
nioren.“

MM-FRAGE: „Was kann sich eine Berg-
bahn von einem Anbieter wie OCT erwar-
ten?“
Humer:
„Für die Bergbahnen ist interessant, dass
wir von der OCT spezialisiert sind auf den
Bereich Betreuen, Entwickeln und Begei-
stern von Menschen. Wir können als Part-
ner zu Bergbahnen fungieren, und einen
Abenteuerpark mit deren Unterstützung
hinbauen und betreiben – also ganz we-
sentlich, die Bergbahn braucht sich nicht
um die Betreuung kümmern. Das ist ja
nicht deren Kerngeschäft. Der einzige dar-

MAGAZIN
BERGSOMMER

SCHNEEERZEUGUNG
Hochdruckprodukte Maschinen- 
und Apparatebau Ges.m.b.H 
A-8682 Mürzzuschlag-Hönigsberg
Industriepark Hönigsberg 7
Tel.: +43-(0)3852/5178-0
gemini@hdp.at • www.hdp.at

Gemini Ins. 58x262 Erz 1|08.indd 2 21.01.2008 9:32:27 Uh

4/2008 MOUNTAINMANAGER
7

Schlechtwetter gibt es eigentlich
nicht in Österreich, nur unpassen-
de Kleidung. Bei Canyoning und
Rafting spielt das keine Rolle.
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Weitere Beispiele zur Thematisierung von Bergen sind das Hexenwas-
ser in Söll, der Bikepark in Leogang, Kelten-Erlebnis Tennengau, Cooler
Dreitausender mit Gletscher-Strand inkl. Palmen am Kitzsteinhorn... 

Durchdachte Vorgangsweise
Für die Thematisierung des Bergsommers sprechen laut Kohl & Part-
ner folgende Gründe:
? Höherer Bekanntheitsgrad: „Thema ist, wer Thema macht.“ Ein
medienwirksames Thema bringt eine Bergdestination ins Gespräch.
Presseberichte und Mund-zu-Mund-Propaganda sind die Folge und
veranlassen Gäste dazu, den Berg zu besuchen.
? Stärkere Imagewerte: Die Alpenriviera in den Südtiroler Dolomi-
ten ist trendy. Serfaus ist familiär. Leogang oder der Semmering brin-
gen Fun- und Action auf den Berg. Klare Themen peppen das Image
des Berges auf und stärken die Marke. 
? Stimmigere Erlebnis-Inszenierung: Das Thema steht in der Erleb-
nis-Inszenierung eines Bergs ganz oben und ermöglicht ein besseres
Storytelling. Das Thema ist die inhaltliche Klammer über die Erleb-
nispunkte. 
? Gezieltere Vermarktung: Ein schlagkräftiges Thema lässt sich gut
vermarkten, implementiert die Zielgruppenansprache und konzen-
triert die Marketingmittel. 
? Fokussiertere Investitionen: Durch das Thema werden Schwer-
punkte bei den Investitionen in die touristische Entwicklung des Ber-
ges vorgegeben. 
Kohl & Partner hat dazu recherchiert und präsentiert als Ergebnis 10
Fragestellungen zur passenden Themenwahl, die als Selbstcheck für
Bergdestinationen genutzt werden können:
1. Passt das Leitthema des Berges zur Destination – ist es authen-

tisch? Künstlich herbeigeholte Themen sind oft kurzlebig. Was
heute Thema ist, muss morgen kein Thema mehr sein. Ein häu-
figer Wechsel an Themen kann zur Irritation bei den Gästen füh-
ren. Zudem eignet sich nicht jedes Thema für jeden Berg.

2. Unterscheiden Sie sich mit dem Leitthema des Berges von Mit-
bewerbern?

3. Wie gut lässt sich das Leitthema vermarkten?
4. Setzen Sie mit dem Thema an einem langfristig einzustufenden

Trend und an den Motiven der Gäste für den Aufenthalt in den
Bergen an? Das Thema kann Ausdruck und Verstärker von Be-
weggründen der Menschen sein, um in die Berge zu kommen.
Motive für den Aufenthalt in den Bergen sind etwa: bewegen,
begegnen, Ruhe erleben und genießen, ausbrechen, die Sinne
aktivieren, Kraft tanken und aufladen, (über sich) nachdenken.

5. Bringt das Thema einen hohen Wiedererkennungswert aus Be-
suchersicht?

6. Bringt das Thema eine gemeinsame inhaltliche Klammer der be-
stehenden und neuen Angebote?

7. Identifizieren sich die Menschen in der Region mit dem Thema?
8. Passt die Szenerie der Berg-Destination zum Thema oder werden

spannende Kontraste hergestellt – z. B. Strandgefühl am Berg?
9. Lassen sich saisonale Aktivitäten unter dem Leitthema gut ver-

markten?
10. Lässt sich das Thema gut inszenieren und wie gut eignet sich das

Thema zum Storytelling? Mit einem passenden Leitthema lässt
sich eine gute Storyline in der Region gestalten, also eine durch-
gängige Geschichte zum Leitthema. Angebotselemente, wie z.
B. Beschilderungen, Dekorationen, Rastplätze etc. können per-
fekt auf das Leitthema abgestimmt werden, um so dem Besu-
cher einen hohen Wiedererkennungswert und der Region eine
gemeinsame Identität zu verschaffen. 

Infos: www.kohl.ati

    Folgen Sie uns!
                   Wir öffnen Ihnen die Pisten.
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den 4 Berghütten und eine imagemäßige Verbindung zum Skifah-
ren. Denn der Start in den Parcours ist nicht nur in der Höhe, son-
dern erfolgt auch wie bei einem Skirennen aus einem Starthaus-
häuschen heraus. Gottseidank gibt es auf der Planai auf 1800 m ei-
nen Wald mit starken, 100 Jahre alten, konisch gewachsenen Bäu-
men.“

40 verschiedene Stationen
Der neue Abenteuerpark der Planai wird den Besuchern 40 ver-
schiedene Stationen auf einer Höhe von 1 bis 8 Metern über dem
Boden bieten. Eine Besonderheit dabei: Den Skistars – allesamt Ge-
winner des „Nightrace“ auf der Planai – sind spezielle Stationen ge-
widmet! Vier unterschiedliche Parcours stehen zur Auswahl, ein
Event-Parcours ist für Gruppen reserviert. Der Prominenten-Parcours
ist das Highlight, bei dem wie o. e. allen österreichischen Planai-Sie-
gern eine spezielle Übung gewidmet wurde. Weiters gibt es noch ei-
nen eigenen Kinderpark, der kostenlos benützt werden kann. Hier
können die Kleinsten einmal „Kletterluft“ schnuppern und probie-
ren.
Außerdem sorgen zwei große Panorama-Flying-Fox (Seilfahrgeräte),
die mit 100 Metern Länge über die Skipiste führen, für Himmelsge-
fühle in luftiger Höhe!

Einführung zu jeder vollen Stunde
Der Planai Abenteuerpark ist von Mitte Juni bis Mitte September
täglich von 10–17 Uhr geöffnet. Die Ausrüstungsausgabe findet di-
rekt beim Park statt, eine Einführung zu jeder vollen Stunde. Erst
nach einer gründlichen Einschulung durch die Guides und der posi-
tiven Absolvierung des Testparcours dürfen die Teilnehmer auf die
verschiedenen Parcours. Das hier angewandte Sicherheitskonzept
ermöglicht eine durchgehende, doppelte Sicherung.
Der Eintritt kostet für Erwachsene (ab 16 Jahren): 21,– Euro, Kinder
ab 12 Jahre 14,– Euro, Kinder unter 12 Jahre 7,– Euro. Kinder dürfen
natürlich nur in Begleitung eines Erwachsenen teilnehmen.
Die PlanaI-Hochwurzen Bergbahnen unterstützen das Projekt mit
Überlassung des Logos, des Namens, der Farben Gelb und Grün,
wollen aber sonst im Hintergrund bleiben. Wie Planai-Direktor Al-
bert Baier es ausdrückt, soll für beide Seiten eine Win-Win-Situation
entstehen: die Frequenzen im Sommer sollen steigen, dafür über-
lässt man OCT den Namen zur Bewerbung.
In Folge wurde eine eigene Gesellschaft gegründet, die Planai aktiv
OG, die sich überlegt, welche Möglichkeiten man hier generell hat
für betreute Erlebnisprogramme am Berg, um die Menschen zu
bewegen und Spaß  zu schaffen – seI es nun Schneeschuhwan-
dern, Bogenschießen, eine Bockerlbahn, oder andere Funsportge-
räte. mak

Parkplan der Parcours auf 1800 m bei der Planai-Bergstation.

Ein Unternehmen der Atlas Copco Gruppe.
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Eine Seilbahn dient ja in erster Linie
dazu, sich den mühsamen Aufstieg
zum Gipfel zu ersparen. Doch die
Ahornbahn (635 m – 1965 m) er-
möglicht nicht nur einen schnellen
und bequemen Zugang zur Mayr-
hofner Bergwelt, sondern wird im
kommenden Sommer selbst zur At-
traktion:
Bei schlechtem Wetter wird die
größte Gondel Österreichs kurzer-
hand zum Café umfunktioniert. 40
Quadratmeter bieten viel Platz für
die passende Einrichtung mit Bar
und komfortablen Sitzgelegenhei-
ten. Eine dezente Dekoration
macht die Verwandlung perfekt.
Das Servicepersonal versorgt die
Gäste mit duftendem Kaffee oder
einem anderen Heißgetränk, das
im Fahrpreis inbegriffen ist: aufwär-
men, erholen und genießen in lufti-
ger Höhe – ein unvergessliches Er-
lebnis. Das Seilbahnfahren wird
also bei Regen inszeniert.  

Genießerberg bereichert
Laut Pressesprecherin Prok. Mela-
nie Kaindl konnten die ersten Gäste

bereits den neuen Cafebetrieb in
den Juni-Schlechtwettertagen tes-
ten und waren durchwegs begei-
stert. So lässt sich auch einer trüben
Stimmung etwas abgewinnen...

Damit wurde der als „Genießer-
berg“ positionierte Ahorn um eine
weitere Facette bereichert. Das An-
gebot konnte sich aber auch vorher
schon sehen lassen:
? Bergsteigergondel ab 7 Uhr,
? 9 Wandervorschläge vom Spa-
ziergang bis zur mehrtägigen
hochalpinen Tour,
? Sonnenaufgangsfrühstücke am
Berg,
? Seilbahnführungen,
? wöchentlicher Zillertaler-
Schmankerln Tag,
? 2 Aussichtsplattformen als Ein-
gangstor zum Wanderparadies des
Hochgebirgs-Naturpark Zillertaler
Alpen,
? Ahornsee,
? Grillplatz,
? Ruhegarten,
? Gruppenpaket „Von der Alm
zum Käse“.

Die Mayrhofner Bergbahnen 

im Tiroler Zillertal sind immer

wieder für Überraschungen 

gut. Kürzlich wurde das erste

„schwebende Cafehaus der

Welt“ erschaffen und zwar in

Form der Ahornbahn-Kabine,

derzeit Österreichs größte Pen-

delbahn-Kabine. Eine interessan-

te Schlechtwetter-Alternative.

Cafe Ahornbahn
als neue Schlechtwetter-Alternative

Blick in die zum Cafe umgebaute 
Pendelbahngondel. Fotos: BB Mayrhofen

So werben die Mayrhofner Bergbahnen auf Plakaten für ihr neues
Angebot.
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MM-FRAGE: „Meine Herren, was
waren die bisher wichtigsten Statio-
nen der Stöckli Swiss Sports AG (frü-
her Skifabrik Stöckli AG)?“
Beni Stöckli: 
„Bis 1967 war Stöckli ein Skiherstel-
ler, der – wie viele andere Produ-
zenten auch – die traditionelle Ent-
wicklung vom Holz- über den
,Metallski’ bis hin zum Compound-
und Kunststoffski durchlaufen hat.
Der erste markante Meilenstein
wurde 1967 gesetzt. Bis zu diesem
Zeitpunkt verkaufte Stöckli seine
Produkte über den Fachhandel, ab
1967 stellten wir auf Direktvertrieb
um.“

MM-FRAGE: „Was bedeutete dieser
Schritt damals?“
Stöckli: 
„Diese Strategie war natürlich mit
einem gewissen Risiko verbunden.
Auf der einen Seite waren wir vom
enormen Preis- und Margendruck
befreit, auf der anderen Seite war
es nun unsere Aufgabe, die Produk-
te direkt an den Kunden zu brin-
gen. Wir konnten aber schon im-
mer auf Mitarbeiter zählen, die mit
Herzblut hinter unseren Produkten
stehen. Zudem sprach die laufende
Erweiterung unseres Sortiments
mit Skibindungen, Skischuhen, Ski-
mode, Langlauf sowie Accessoires
für den Sommersport ein immer
breiteres Publikum an. Beides half
uns enorm, den neuen Weg im Di-
rektvertrieb erfolgreich zu beschrei-
ten.“

MM-FRAGE: „Im heutigen Stöckli
Logo steht ,Outdoor Sports’, warum
eigentlich?“
Stöckli:
„Wir führen seit einiger Zeit ein ei-
genes Stöckli Bike-Sortiment und
sind im Bereich Outdoor in den
Sparten Biking, Trecking, Running
und Inline sehr präsent. Mit diesen
Aktivitäten haben wir es geschafft,

unsere ,Winterlastigkeit’ spürbar zu
glätten.“

MM-FRAGE: „Und wie sieht es mit
dem Skirennsport aus?“
Stöckli:
„Wir verfolgten zwei Ziele. Einer-
seits vergrößerten wir das eigene
Filialnetz in der Schweiz laufend.
Heute führen wir 7 Filialen sowie 4
Miet- & Servicecenter. Parallel zu
diesen Anstrengungen versuchten
wir, dem Swiss Ski Pool beizutreten,
was aber aufgrund unserer Direkt-
vertriebsstruktur sehr schwierig
war. Erst beim dritten Anlauf klapp-
te es. 1994 wurde Stöckli in den
Swiss Ski Pool aufgenommen und
bereits im selben Jahr wechselte der
Vize-Olympiasieger Urs Kälin zu
Stöckli. Seit dem Beitritt von Stöck-
li zum Skipool haben wir unsere
Produktion vervierfacht.“

MM-FRAGE: „Was für einen Stel-
lenwert nimmt heute der Rennsport
bei Stöckli ein?“
Sepp Odermatt, Marketinglei-
ter: 
„Der Rennsport nimmt bei Stöckli
eine zentrale Funktion ein und ist
unser wichtigstes Marketinginstru-
ment.“

MM-FRAGE: „Was hatte das für
Auswirkungen?“
Odermatt: 
„Seit dem Beitritt zum Swiss Ski
Pool und den Erfolgen im Weltcup
wurde der Stöckli Ski immer ge-
fragter und begehrter. Die Folge
davon war eine erhöhte Nachfrage
unserer Skiprodukte im Ausland

Stöckli Outdoor Sports:

Vom Schweizer Skihersteller zum
Outdoor-Spezialisten

MAGAZIN
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Was 1935 mit einer bescheidenen Skipro-
duktion in einer Schreinerei begann, ist
heute eine schlagkräftige Produktions-
und Vertriebsorganisation mit 200 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern, welche
sich „Outdoor Sports“ als Headline auf

die Fahne geschrieben hat. Bereits in der
dritten Generation führt Beni Stöckli als

CEO schweizweit nunmehr 7 eigene Fi-
lialen sowie 4 Miet- & Servicecenter und 

bedient 31 ausgesuchte Händler mit dem
Stöckli-Skisortiment. Der Jahresabsatz be-
trägt 50 000 Paar hochwertige Ski, wovon

40 % in 32 Länder exportiert werden.
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Beni Stöckli, CEO
Stöckli Swiss Sports.

AG. Fotos: Peter Haas

Sepp Odermatt, Marketingleiter Stöckli
Swiss Sports AG.
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Die Entwicklung der Ski- & Freizeitarena Bergeralm
zeigt in den vergangenen 10 Jahren einen groß ange-
legten Investitionsschub in die Infrastruktur. Die wich-
tigsten Positionen auf einen Blick:
1996: Bau 4 EUB Bergeralm: Kapazität 1400 P/h, 
1999: 2er-Sessellift „Hoher Turm“,
2001: Errichtung Panorama-Restaurant Bergeralm,
2002: Errichtung Panorama-Schirmbar Bergeralm,
2003: Bau Après-Skibar Hennensteige,
2004: Ausbau Nacht-Skilauf und Nacht-Rodeln,
2004: Errichtung „Höhen-Langlaufloipe Bergeralm“,
2004: Errichtung 4er-Sesselbahn Steinboden,
2004: Beschneiungsanlage inkl. Speicherteich (Anlage

wird laufend erweitert),
2005: Errichtung Restaurant Bärenfalle mit Sonnen- &

Seeterrasse,
2005: Wasser- & Erlebniswelt Bärenbachl – wird laufend

erweitert.
Knapp vor Ende der Sommersaison 2007 erhielt man
dann die Baugenehmigung für die neue 8 EUB Berger-
alm von DOPPELMAYR, mit der die 4er Kabinenbahn
aus dem Jahr 1996 ersetzt wurde. Um alle Bauarbeiten
bis zum Winterstart rechtzeitig abschließen zu können,
wurde das Sommer-Saisonende auf 16. September
2007 fixiert, die Bauarbeiten wurden bereits am 17.
September in Angriff genommen. Die Abnahme der

Bahn erfolgte am 6. Dezember,
zwei Tage später konnte die Win-
tersaison starten. 

Noch schneller 
auf den Berg
Die Talstation wurde auf 1 065 m
Seehöhe völlig neu gebaut. Hier
wurden die hydraulische Abspan-

nung und die Garagierung der
Fahrbetriebsmittel realisiert. Für
die Gäste stehen außerdem ein
Skiverleih, eine Apres Ski Bar, ein
großzügiges Kassenareal und WC-
Anlagen zur Verfügung.
Die Bergstation befindet sich auf
1 585 m und wurde ebenfalls
komplett neu errichtet. Hier wur-

NEUE BAHNEN
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Schnell und komfortabel befördert die 8 EUB Bergeralm ihre Gäste auf den Berg. Fotos: RBG Berglifte GmbH

DOPPELMAYR/GARAVENTA:

Deutliche Komfortsteigerung

Schon in den letzten Jahren hat 

die Ski- & Freizeit-Arena Bergeralm

viel in die Modernisierung der Ski-

destination im Wipptal investiert.

Mit der neuen 8er Kabinenbahn

von DOPPELMAYR setzt man nun

nochmals Akzente.

In der Talstation finden Abspannung und die Kabinengarage Platz.
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Noch ist es nicht soweit, aber zu Beginn der Wintersaison
2008/2009 wird die neue „Peak to Peak Gondola“ die be-
kannten Skiberge Whistler und Blackcomb in Britisch Ko-
lumbien (Kanada) verbinden. Die Bahn, die schon jetzt als
neues Wahrzeichen von Whistler Blackcomb gehandelt
wird, soll 3300 ha Fläche zu einem zusammenhängenden
Skigebiet machen und den Skifahrern und Snowboardern
die Möglichkeit bieten, sich schnell und mühelos dorthin
zu begeben, wo sich die besten Schnee- und Wetterbe-
dingungen befinden. Damit entsteht eine Anlage mit ge-
waltigen Ausmaßen, nämlich eine 3S-Bahn mit 4,4 km
Gesamtlänge.

Der Längenschnitt sieht vier Stüt-
zen vor, zwei auf Whistler, zwei auf
Blackcomb, dazwischen ein extrem
langes Spannfeld.
Mit ihren Abmessungen wird die
Whistler P2P ein Projekt der Rekor-
de: 
? mit 3,034 km das längste
Spannfeld einer Umlaufseilbahn,
? mit 415 m der größte Bodenab-
stand einer Umlaufseilbahn,
? das längste zusammenhängen-

de Seilbahnsystem (Whistler Village
Gondola – Peak to Peak Gondola –
Solar Coaster – Wizard Express),
? die teuerste jemals in Nordame-
rika gebaute Seilbahn,
? die einzige 3S-Bahn in Nord-
amerika.
Transportiert werden die Gäste in
insgesamt 28 CWA-Kabinen des
Typs ZETA. 2 Kabinen werden mit
einem Glasboden versehen sein,
der angesichts des großen Boden-

Außenrendering Wagen Las Vegas.

NEUE BAHNEN

CWA:

Highlights für den Gast

Kabinen von CWA werden 2008

bei einer ganzen Reihe unter-

schiedlicher Projekte zum Einsatz

kommen. Einige von ihnen dür-

fen aufgrund ihrer Besonderheit

mit großer Aufmerksamkeit 

rechnen.

Außenansicht der CWA Kabinen 
für Whistler. Fotos: CWA

Technische Daten 
3S-Bahn „P2P“

Schräge Länge:  4,4 km

Stützenanzahl: 4

Stützenhöhen: 35–65 m

Tragseildurchmesser: 2 x 56 mm

Zugseildurchmesser: 46 mm

Länge der Zugseilschleife: 8 850 m

Fahrzeuganzahl: 28

Kabinenfassungsraum: 24 Pers.

Fahrgeschwindigkeit: 7,5 m/s

Folgezeit: 49 s

Fahrzeit: ca. 11 min

Förderleistung: 2 050 P/h
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abstandes ein atemberaubendes
Panorama bieten wird. Eine beson-
dere Wartungskabine ermöglicht
optimale Wartungsarbeiten an
Stützen und Peripherie der Anlage.

Hohe Betriebssicherheit
3S-Bahnen genießen einen hervor-
ragenden Ruf hinsichtlich Betriebs-
sicherheit und Verfügbarkeit – mit
ein Grund für die Entscheidung der
Verantwortlichen in Whistler Black-
comb Mountains für das System
der 3S-Bahn von Doppelmayr so-
wie der Kabinen von CWA. Beson-
dere Beachtung in diesem Zu-
sammenhang verdient die hohe
Windstabilität. So sind 3S-Bahnen
für Windgeschwindigkeiten bis 
80 km/h ausgelegt.

2 Shuttle-Züge für 
Las Vegas, City Center
Die MGM-Mirage Gruppe lässt
durch die Firma DCC Doppelmayr
Cable Car ein schlüsselfertiges Per-
sonen-Nahverkehrssystem bauen.
Dafür liefert die CWA 2 Züge à 4
Wagen. Die Shuttles verbinden auf
einem Weg von 650 m die MGM-
Hotelcasinos Monte Carlo und Bel-
lagio mit einer Zwischenstation im
„CityCenter“. 
Jeder Wagen unterscheidet sich in
seiner Farbgebung im Interieur, das
speziell auf die Architektur des neu-
en CityCenter-Komplexes abge-
stimmt wurde. Zurzeit befinden
sich die Wagen im Endausbau. Die
Auslieferung soll Anfang August
2008 über die Bühne gehen.

3 Monorail-Züge für 
Hawaii, Hilton Waikoloa
Village Resort
Diese riesige Hotelanlage, die in 62
Einheiten aufgeteilt ist und sich an
der südlichen Kohala-Küste nörd-
lich von Kona befindet, hat der
CWA 3 Züge à 5 Wagen in Auftrag
gegeben. Die einzelnen Hotelein-
heiten sind wie ein Hufeisen um
eine Bucht angeordnet. Die neuen

Geplante Auslieferung bei CWA ist Anfang November
2008.

Infos: www.cwa.chi

NEUE BAHNEN

klimatisierten Shuttle-Züge sollen
den Hotelgästen als Beförderungs-
mittel innerhalb des Resorts die-
nen.
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Innenansicht Shuttle-Zug Las Vegas.

Ansicht Cockpit Monorail-Wagen Hawaii.
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? DOUG AITKEN (USA) zeigt in
seiner Video-Installation „thaw“
eine Serie makro- und mikroskopi-
scher Aufnahmen abschmelzender
Gletscher in Alaska. Akustisch und
visuell rhythmisiert wird die perma-
nente Veränderung eines organi-
schen Systems thematisiert.
? ISAAC JULIEN (Großbritannien)
wurde zu „true north“ durch die
Biographie (1912) des schwarzen
Polarforschers Matthew Henson
angeregt. „true north“ ist der erste
Teil einer Trilogie von audiovisuel-
len Installationen, in denen Isaac

Julien die Bedeutung physischen
und spirituellen Reisens erforscht.
? OLAFUR ELIASSON (Dänemark)
ist seit Jahren auf Spurensuche in
seiner isländischen Heimat. Aus
den seit 1991 kontinuierlich wach-
senden C-print-Serien stellt er in
Zaragoza die „river raft series“ von
2000 und die „glacier mills series“
von 2007 vor. 
? HAMISH FULTON (Großbritan-
nien), der „walking artist“ ist der
einzige Künstler, der jemals im Hi-
malaya eine Höhe von über 8000
Metern erreichte. Ergebnis ist das

wallpainting BRAIN HEART LUNGS.  
? STEPHAN HUBER (Deutschland)
mit „fifth and sixth expedition“:
Der hängende Kreis aus 11 Leucht-
kästen – ein alpiner Kronleuchter in
zeitgenössischer Form – beschreibt
zwei gegenläufige Expeditionen.
? HELMUT DITSCH (Argentinien)
setzt auf Erhabenheit, Ergriffenheit
und Staunen, seismographisch ab-
zulesen an seinem monumentalen
Hyperrealismus-Gemälde „Glaciar
Perito Moreno“.
? MATEO MATÉ (Spanien) ver-
fremdet und manipuliert in seinem
Triptychon „Paisajes Nevados“ drei
Gemälde bekannter Romantiker
und hinterfragt auf diese Weise My-
then und Metaphern, mit denen
wir Gipfel, Eis und Schnee verbin-
den.
? GOTTFRIED HELNWEIN (Öster-
reich) wurde zu dem Doppelgemäl-
de DIE ANDERE SEITE durch die
Freundschaft mit Reinhold Messner
angeregt: einer Kopie des Gemäl-
des „Das Eismeer oder Die geschei-
terte Hoffnung“ von Caspar David
Friedrich und eines Dias, das Mess-
ner nach der Besteigung des Mount
Everest schlafend im Zelt zeigt. 
? JAVIER ALMALÉ/JESÙS BONDÍA
(Spanien) schaffen den Übergang
vom Eis zum Expo-Thema Wasser
mit ihrer Aluminium-Installation
„wet landscape“. L/dwl

Blick in die 
Ausstellung.

NEUE BAHNEN

Technische Daten:
Seilbahnbauer: LEITNER

Talstation: 210 m

Bergstation: 208 m

Antrieb: Tal

Spannstation: Berg

Geneigte Länge: 1 191 m

Fahrgeschwindigkeit: 6 m/s

Anzahl Kabinen: 48

Förderleistung: 2 600 P/h

Antriebsleistung: 270 kW

Förderseildurchmesser: 50 mm
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Impressionen von
Isaac Julien.

Das Expo-Gelände
von der LEITNER

Bahn aus.
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Kunststoff-Scheiben von Kabinen
bzw. Wetterschutzhauben sind in
ihrem Einsatz extremen Belastun-
gen ausgesetzt. Wind, Wetter und
Sonne setzen ihnen genauso zu wie
Skier, Stöcke, Snowboards und
Vandalismus. Unansehnliche Schei-
ben mussten deshalb nicht selten
durch neue ersetzt werden, eine
teuere und zeitraubende Angele-
genheit.
Die Tiroler Firma Durch-Blick hat
Abhilfe geschaffen und eine Me-
thode entwickelt, mit der betroffe-
ne Kunststoffscheiben jetzt an Ort
und Stelle repariert und vor weite-
ren Beschädigungen geschützt
werden können.

Sauberkeit und Schutz
In jahrelanger Forschung hat die
Firma Durch-Blick ihr System ent-
wickelt, getestet und die Resultate
immer wieder hinterfragt und ver-

Auch für die nächste Zukunft stehen wieder Herausforde-
rungen an. So wird man etwa für Red Bull in Salzburg,
Lufthansa in Hamburg und Leitner in Hongkong tätig
sein. Nichtsdestotrotz bemüht sich die Firma Durch-Blick
speziell in ihrem Kerngeschäft bei den Seilbahn-Unterneh-
men durch bestmögliche Qualität ihre Kunden in Öster-
reich, der Schweiz, Italien und Deutschland zufrieden zu
stellen. 
Die Spezialisten der Firma Durch-Blick stehen für Fragen
zu Aufbereitung, Wartung, Reinigung und Pflege von Ka-

binen und Sesselhauben gerne zur
Verfügung. Im Programm hat man
außerdem Splitterschutzscheiben
für Pistenfahrzeuge aller Art und
Skischutzscheiben für Kabinen.

Infos: www.durch-blick.ati

FIRMEN NEWS
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feinert. Nun ist der Scheiben-Profi
in der Lage, Scheiben im eingebau-
ten Zustand zu reparieren. 
In mehreren Arbeitsgängen wer-
den die Scheiben sorgfältig aufbe-
reitet. Dazu wird die Oberfläche
dem Zustand entsprechend abge-
schliffen und anschließend poliert.
Auch alte, verkratzte und bemalte
Scheiben wirken nach dieser Be-
handlung wieder wie neu. 
Anwendbar ist das System „Durch-
Blick“ sowohl bei Kabinenscheiben
als auch bei Wetterschutzhauben
von Sesselbahnen. Selbst bei Flug-
zeugen und Helikoptern sowie
Schiffen und Motorrädern zeigt die
Art der Reparatur große Erfolge.
Viele zufriedene Kunden demonst-
rieren die Wirksamkeit der Maß-
nahmen und haben dem Team um
Firmengründer Rudolf Koffou
schon zu interessanten Aufträgen
in der Branche verholfen. 

Durch-Blick:

Klare Sicht für jedermann
Bei Kabinen- und Sesselbahnen zählen nicht nur Sicherheit und Qualität, auch der optische Eindruck ist wichtig.

An die Sauberkeit der Scheiben und Wetterschutzhauben werden daher besondere Ansprüche gestellt. Die Tiro-

ler Firma Durch-Blick hat sich mit dieser Thematik beschäftigt und eine maßgeschneiderte Lösung entwickelt.

Referenzen (Auszug)
Hintertuxer Gletscherbahnen, Österreich
Gletscherbahnen Kaprun AG, Österreich
Bergbahnen Diedamskopf, Österreich
Mayrhofner Bergbahnen AG, Österreich
Alpendorf Bergbahnen, St. Johann im Pongau, 
Österreich
Leitner, Sterzing, Italien
Bergbahn St. Johann i.T., Österreich
Zermatter Bergbahnen AG, Schweiz
Bergbahnen Saalbach-Hinterglemm, Österreich 
Arber Bergbahnen, Deutschland
Zillertal Arena, Österreich
Weiße Arena Bergbahnen AG Laax, Schweiz
Zugspitzbahn Eibsee, Deutschland
Olanger Seilbahnen AG, Italien

Die Kabinenscheibe ist verschmutzt und beschädigt. Fotos: Durch-Blick Nach der Behandlung glänzt sie wie neu.

Die Sesselhaube wurde stark 
beansprucht...

... und wird durch das System von
Durch-Blick wieder sauber.
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Montage nach 
4 Monaten abgeschlossen
Im späten Frühling 2007 wurde mit
der Demontage der alten Technik
begonnen – nach nur vier Monaten
hatte Garaventa die komplette
Montage der neuen Kombibahn
abgeschlossen. Das Konzept einer
kuppelbaren Anlage mit weiterhin
quergestellten 2er-Sesseln und 4er-
Kabinen hatte freilich nicht nur
nostalgische Motive. Das schmale
Lichtraumprofil machte lediglich
eine minimale Achsverschiebung
notwendig, um die heute geforder-
ten Mindestabstände im Strecken-
verlauf zu erfüllen. Ebenso konnte
ein großer Teil der alten Bergsta-
tion weiter genutzt werden, wäh-
rend die Talstation mit Antrieb und
Garagierung im landschaftstypi-
schen Stil neu erstellt wurde. 
Maximal verkehren heute bis zu 63
Zweiersessel und 21 4er-Kabinen
Typ CWA Omega III auf der neuen
2039 m langen Strecke. Das bringt
bei 5 m/s eine glatte Kapazitätsver-
doppelung auf 800 P/h. Auch in
Komfort und Sicherheit brach ein
neues Zeitalter an: Zwar sind die
neuen Sessel mit ihren festen
Schutzdächern und fix montierten
Trittbrettern den historischen Vor-
gängern recht getreu nach emp-
funden. Der Fußgängerzustieg im
Stationsumlauf mit automatischer
Bügelschließfunktion ist jedoch um
ein vielfaches komfortabler als zu
Vorzeiten, als das Bahnpersonal die
Sessel noch zur Startstelle schob.

Zweier-Gondeln, die noch bis we-
nige Jahre vor Bahnschließung z.B.
bei schlechter Witterung eingesetzt
wurden. Die neuen Kabinen sind
rollstuhlgängig und erleichtern na-
türlich auch die Warenversorgung
der Berggastronomie. Darüber hin-
aus sollen Sie auch den Nachtbe-
trieb der Bahn ermöglichen und
damit weitere Geschäftsfelder für
die Restaurationen am Berg eröff-
nen. tb

NEUE BAHNEN

Wie damals müssen auch heute Ski-
sportler ihre Sportgeräte abschnal-
len und in die mittig auf den Tritt-
brettern montierten Köcher ste-
cken.
Wem die Fahrt in den durch seitli-
che Planen leidlich geschützten
Sesseln doch zu unbequem er-
scheint, kann allerdings heute in
die Viererkabinen wechseln – hier
verfügte die Vorgängerbahn Quel-
len zufolge noch über kleinere

Komplett neu ent-
stand die Talstation
mit Antrieb und 
Garagierung, deren
Bauweise auch den
Güterumschlag zum
Berg berücksichtigt. 

Technische Daten:
Antrieb: Tal
Förderseilspannung: Tal

Schräge Länge: 2039 m

Höhendifferenz: 590 m

Förderleistung: 800 Pers./h

Sessel/Kabinen: 63/21

Förderseil: 43 mm

Fahrgeschwindigkeit: 5 m/s

Fahrzeit: 7,8 min

Anzahl Stützen: 19

Nennleistung: 446 kW

Ohne Hektik können die Gäste im 
Berg- und Talumlauf zwischen 

„Cabrio und Limousine“ wählen. 
Der Zustieg erfolgt sommers wie 
winters zu Fuß. Fotos: Garaventa 
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MARKETING
MANAGEMENT

MM-FRAGE: „Sind Sie Mitglied in
einem Kartenverbund, wenn ja – in
welchem? Welche Vorteile haben Sie
dadurch?“

Wirbser:
„Wir haben mehrere Kartenverbün-
de. Neben unserem Kerngebiet am
Feldberg, gilt unser Skipass an wei-
teren 12 Anlagen der Nachbarorte.
Daneben gibt es einen Verbund für
Saisonkarten mit dem gesamten
Bregenzer Wald sowie mit einigen
Schweizer Skigebieten. Wir profitie-
ren natürlich gegenseitig von die-
sen Angeboten. Unser Einzugsge-
biet überschneidet sich. Vor allem
Ski-Clubs und der Nachwuchsrenn-
sport profitieren. Übrigens gilt un-
ser Saisonskipass auch in der Skihal-
le in Dubai!“

MM-FRAGE: „Welche Bedeutung
hat der Feldberg als Skidestination
in der Region, wie sieht die Zu-
sammenarbeit mit dem Tourismus-
verband aus?“
Wirbser:
„Der Feldberg ist das Skigebiet in
Baden-Württemberg. Innerhalb
Deutschlands sind wir drittgrößter
Anbieter in diesem Bereich. Da wir
das einzige größere zusammen-
hängende Skigebiet in unserer Re-
gion sind, und dazu regelmäßig
zwischen 110–150 Tage Skibetrieb
anbieten können, haben wir prak-
tisch eine Monopolstellung. Inner-
halb von zwei Autostunden leben
15 Mio. Menschen. Das unter-

streicht unsere Bedeutung als Ta-
gesskigebiet. An Spitzentagen be-
suchen uns ca. 15 000 Skifahrer
und Snowboarder. Unsere Gäste
sind ca. 2/3 Tagesbesucher, 1/3
sind Urlauber. Da unsere Liftgesell-
schaften kommunale Betriebe sind,
ist Kooperation mit Tourismusorga-
nisationen nicht notwendig. Vom
Marketing über die Urlaubsbu-
chung bis zum Skipassverkauf ist
bei uns alles in einer Hand!“

MM-FRAGE: „Wie sehen Sie die Po-
sition Ihrer Destination im Vergleich
mit Skiregionen in den Alpen?“
Wirbser:
„Wir konkurrieren mit mittelgro-
ßen Alpenskigebieten. Da wir leich-
te Preisvorteile haben und ver-
kehrstechnisch bestens erschlossen

sind, können wir uns gut behaupten. Von Vorteil ist unser
vielfältiges Angebot außerhalb von Winter und Schnee.
Innerhalb einer Stunde Autofahrt sind von uns aus zu er-
reichen: Basel, Freiburg oder Straßburg, sowie der Kaiser-
stuhl als wärmste Gegend Deutschlands mit seinem her-
vorragenden Weinanbaugebiet, oder die Thermalbäder
im Markgräflerland lassen südländisches Flair aufkommen
und bieten Abwechslung im Skiurlaub – drei Tage schlech-
tes Wetter sind also kein Problem! Unser Haupteinzugsge-
biet reicht von der Nordschweiz bis in den Frankfurter
Raum und das Saarland. Wir haben auch zahlreiche Win-
terurlauber aus den Benelux-Staaten und natürlich aus
ganz Deutschland. Interessanterweise steigen die Gäste-
zahlen aus Frankreich!“

„Im Winter ist die  Gästestruktur jünger“

MM-FRAGE: „Welche Bedeutung hat das Sommergeschäft
und was bietet der Feldberg?“
Wirbser:
„Hier muss man unterscheiden. Für die Bergbahnen ist

Lift- und Pistenplan am Feldberg.
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der Winter natürlich das Hauptgeschäft. Hinsichtlich der
Tagesbesucher und der Übernachtungsgäste halten sich
Sommer und Winter in der Waage, mit steigender Winter-
tendenz. Die Wertschöpfung aus dem Wintertourismus ist
allerdings bedeutend höher. Im Sommer bietet unser
größtes Naturschutzgebiet des Landes mit subalpiner Fau-
na und Flora sowie das einzigartige Mountainbike- und
Wandergebiet mit seinen Einkehrmöglichkeiten in den be-
wirtschafteten Almhütten ein Alleinstellungsmerkmal im
Schwarzwald. Dazu kommen Wassersportangebote im
benachbarten Titisee und Schluchsee und in Hinterzarten
kann man den weltbesten Skispringern beim Sommertrai-
ning zuschauen. Der Bodensee, der Rheinfall in Schaffhau-
sen oder Deutschlands größter Freizeitpark, der Europa-
park, sind in einer Autostunde erreichbar. Alle Gäste fah-
ren übrigens im ganzen Schwarzwald mit Bus und Bahn
kostenlos!“

MM-FRAGE: „Welche Gäste sprechen Sie im Winter an,
welche im Sommer?“
Wirbser:
„Im Winter ist die Gästestruktur jünger. Vor allem Familien
zieht es zu uns. Im Sommer sind es die aktiven Erholungs-
suchenden und eher ältere Menschen, die im Schwarz-
wald Urlaub machen. Unsere Gäste kommen hauptsäch-
lich aus Baden-Württemberg, 80 % sind Deutsche, der
Rest aus dem europäischen Ausland.“

MM-FRAGE: „Sind in nächster Zeit
Investitionen geplant (Sommer/Win-
ter)?“
Wirbser:
„Wir wollen den Winter noch
schneesicherer machen. Das Ziel ist
die Komplettbeschneiung unseres
Skigebiets, so wie der komplette
Austausch der restlichen Schlepplif-
te durch Sesselbahnen. Dazu wol-
len wir die Parksituation verbes-
sern. Für 2009 ist der Bau eines
Parkdecks für 1300 PKW derzeit im
Genehmigungsverfahren. Ferner
kämpfen wir seit Jahren wieder um
einen alpinen Skiweltcup. Vier
Wettbewerbe haben wir bereits
durchgeführt. Wir wollen wieder
zeigen, dass man auch in Mittelge-
birgen auf Spitzenniveau alpin Ski-
fahren kann – schließlich hießen
die bisherigen Sieger Ingemar
Stenmark, Pirmin Zurbriggen, Rai-
ner Schönfelder und eben Her-
mann Maier. Nur die Besten ihrer
Zeit haben bei uns gewonnen!“

MM-FRAGE: „Sehen Sie in den
nächsten Jahren Probleme aufgrund
des Klimawandels – Skidestination
um 1500 m wären davon zuerst be-
troffen, wie man hört?“
Wirbser:
„Das Klima des Feldbergs ist ver-
gleichbar mit Nordalpenregionen
um 2000 m. Da wir die höchste Er-
hebung nördlich der Alpen sind,
bescheren uns die Tiefdruckgebiete
über Skandinavien und dem Nord-
atlantik reichlich Schnee. Während
der Schwarzwald bis in die 80er
Jahre des letzten Jahrtausends bis
auf Lagen um 800 m schneesicher
war, hat sich das ganze auf ca.
1 100 m nach oben geschoben.
Unser Skigebiet liegt zwischen
1100 und knapp 1500 m. Ich den-
ke, dass mit dem Ausbau der Be-
schneiung das Wintergeschäft für
die nächsten 25 Jahre eher zuneh-
men wird. Dies wird uns auch
durch wissenschaftliche Studien
der Universität Freiburg und der
Deutschen Sporthochschule fun-

MARKETING
MANAGEMENT

Seit den 90er Jahren werden die Aufstiegsanlagen sukzessive 
modernisiert, im Bild ein moderner kuppelbarer 6er-Sessel. Sonne, Schnee und Unterhaltung am Berg.

Im Sommer gehören Mountainbiken und Wandern zum Angebot der Region.
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Einsatz von Seilbahnen im städtischen Be-
reich konfrontiert wäre, nannte er die Si-
cherheitsgesetze, die je nach Einsatzort
unterschiedlich sein könnten, die jeweili-
gen Feuerschutzbestimmungen und die
Tatsache, dass man mit der Seilbahn Ge-
bäude überqueren müsse.
Als sehr gelungenes Beispiel für urbane
Systeme bzw. People Mover stellte er die
MiniMetro in Perugia vor, die Ende Januar
offiziell in Betrieb gegangen war. Grund-
sätzlich biete LEITNER bei der MiniMetro
das fix geklemmte und das kuppelbare Sys-
tem an, wobei in Perugia die kuppelbare
zweigleisige Variante zum Einsatz käme.
Insgesamt könnten je Stunde und Rich-
tung 3 000 Personen befördert werden,
das Fassungsvermögen der Wagen betrage
jeweils 50 Personen. Die einzelnen Wagen
würden keinen Fahrer benötigen, könnten
jedoch zu jeder Zeit mit der Zentrale kom-
munizieren. Dieses vollautomatische Sys-
tem sei sehr flexibel, einfach und verläss-
lich, biete ökonomische und ökologische
Vorteile und könne optimal an die Umge-
bung angepasst werden.
Auch die bekannten Seilbahnsysteme wie
Pendelbahnen oder Einseil-Umlaufbahnen
würden bereits vielerorts ihre Vorteile im
urbanen Kontext zeigen. Als beispielhaft
wurden u. a. die Projekte in Barcelona/
Mt. Juic, Vietnam/Vinpearl, China/Hong-
kong, Kolumbien/Medellin, Sizilien/Taor-
mina oder Malaysia/Kuala Lumpur ange-
führt. Dazu würde LEITNER nach New Or-
leans (1984), Sevilla (1992) und Hannover
(2000) auch im Rahmen der Weltausstel-
lung 2008 in Saragoza für die Expo-Bahn
verantwortlich zeichnen.

Blickpunkt Sommerberge 
Dr. Helmuth Müller, GF INPUT/Tochter-
unternehmen DOPPELMAYR GmbH, stellte
die Ambitionen seines Unternehmens vor,
die auf die Erfüllung von Kundenwünschen
ausgerichtet wären: „Der Mensch will be-
wegt werden in der Natur, der Berg ist eine
Bühne, die bespielt wird“. Vor diesem
Hintergrund gelte es, Erlebnisse zu vermit-
teln, da sie alle 5 Sinne ansprechen wür-
den. Dabei habe man für 365 Tage/Jahr
Angebote
? für die ganze Familie,
? innovativ und im Einklang mit der Na-
tur,
? bedürfnisorientiert und finanzierbar so-
wie
? den Erwartungen des heutigen Konsu-
menten entsprechend. 
Bei der Umsetzung gehe es um ganzheitli-
che Konzepte, deren Entwicklung man mit
den Eckpfeilern „Idee – Strategie – Attrak-
tion“ zusammenfassen könne. Erfolgreich
wäre man allerdings nur mit stimmigen,
speziell auf die jeweilige Situation ange-
passten Angeboten – Plagiate würden sich
auf lange Sicht nicht bewähren.
Als Beispiel stellte er das Projekt Mountain
Glider im Vergnügungspark Walibi bei
Brüssel/Belgien vor, das massentauglich sei
und dabei ein Höchstmaß an Erlebnisqua-
lität und Sicherheit biete. Die Innovation
könne sowohl am Berg als auch in Vergnü-
gungsparks eingesetzt werden. 
Eine Vielfalt an Attraktionen für die ganze
Familie biete auch die „Möseralm Fiss“ mit
Murmli Wasser und Sky Glider, sodass man
sich dort den ganzen Tag aufhalten und
Spaß haben könne. Als jüngste Attraktion,

NEUE BAHNEN

Mountain Glider in Walibi. Foto: DOPPELMAYR

Vertrauen ist der Grundstein,
auf dem Sicherheit wachsen
kann. Auf welche Werte 
vertrauen Sie? Wir tragen jedes
Jahr unzählige Menschen
sicher ans Ziel und geben dort
Halt, wo keiner ist. Aus diesem
Vertrauen haben sich weltweite
Partnerschaften entwickelt,
die uns mit Herausforderungen
wachsen lassen. 

Unsere Seile schaffen die 
Verbindung zwischen Ihrer 
Sicherheit und unserer 
Verantwortung.
Jederzeit. Auch im 
entscheidenden Moment.

ORIGINAL
 ES KANN NUR EINES GEBEN.

TEUFELBERGER Seil Ges.m.b.H.
Böhmerwaldstraße 20, 4600 Wels, Austria
T +43 7242 615-0, www.teufelberger.com
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Österreichs Seilbahnen stellen Ar-
beitsplätze für rund 14 500 Men-
schen bereit. Davon sind laut Fach-
verband 6000 Personen ganzjährig
beschäftigt, in den Wintermonaten
werden zusätzlich ca. 8500 Mitar-
beiter, im Sommer etwa 900 Sai-
sonkräfte eingestellt. Damit domi-
nieren zwar derzeit die saisonalen
Kräfte, doch liegt der Anteil der
ganzjährig Beschäftigten schon bei
41 % – Tendenz steigend. Der
Fachverband der Seilbahnen sieht
im Lehrberuf „Seilbahner“ deshalb
eine wichtige Entwicklung, mit der
man einerseits den Personalbedarf
der Zukunft sichert, andererseits
der Bedeutung des Berufes mehr
Gewicht verleiht: „Die technische
Entwicklung der heutigen Seilbah-
nen und Schlepplifte erfordert im-
mer höhere Anforderungen an die
fachliche und persönliche Qualifi-
kation der Mitarbeiter dieser Betrie-
be, nicht nur in der Tiefe der Quali-
fikation, sondern auch in der Breite.
Die Fachkräfte benötigen ein brei-
tes Spektrum an seilbahntechni-
schen Kenntnissen und Fertigkeiten
für die Bedienung und Wartung
von Seilbahnen und Schleppliften,
den Umgang mit Kunden oder für
das Umsetzen der rechtlichen Re-

gelungen und der Sicherheitsvor-
schriften. Die derzeit bestehenden
Lehrberufe wie z. B. Maschinen-
bautechnik, Elektrobetriebstechnik
etc. können die geforderten Quali-
fikationen nur zum Teil abdecken.
Der neue Lehrberuf Seilbahnfach-
mann/Seilbahnfachfrau soll den
Betrieben die Ausbildung einer seil-
bahntechnischen Fachkraft ermög-
lichen, die sowohl die moderne
Technik der Seilbahnen und
Schlepplifte als auch den täglichen
Umgang mit dem Kunden be-
herrscht. Durch die Einführung ei-
nes Lehrberufes Seilbahnfach-
mann/Seilbahnfachfrau sollen die
Sicherung des zukünftigen Perso-
nalbedarfs sowie eine Imagever-
besserung dieses Berufes erreicht
werden.“

Anforderungen 
und Erwartungen
Gestartet wird mit der dreijährigen
Ausbildung im Herbst 2008, 2011
wird es dann die ersten Absolven-
ten geben, die speziell für die kom-
plexen und vielfältigen Aufgaben
des Seilbahnbetriebes ausgebildet
wurden. Im Berufsprofil für den
Lehrberuf „Seilbahner“ sind u. a.
folgende Aufgaben aufgelistet:

? Bedienen, Warten, Instandhalten und Überprüfen von
Baugruppen, Maschinen und Geräten der Seilbahn- und
Schlepplifttechnik,
? Pflegen, Warten, Instandhalten und Überprüfen der
Seile von Seilbahn- bzw. Schleppliftanlagen,
? Bedienen von Seilbahn- bzw. Schleppliftanlagen unter
Berücksichtigung der sicherheitstechnischen Aspekte,
? Anwenden der betrieblichen Signal- und Kommunika-
tionsanlagen wie z.B. von Funksystemen,
? Beraten und Informieren von Kunden sowie Behandeln
von Reklamationen.
Als Voraussetzungen werden erwartet: technisches Ver-
ständnis, Freude am Umgang mit Gästen, prozessorien-
tiertes, vernetztes Denken und Handeln, Kommunika-
tionsfähigkeit, eigenverantwortliches Handeln, Flexibi-
lität und Teamgeist. Die Berufsschule wird man in Hal-
lein besuchen können, wobei der erste Unterrichtsblock
vom 4. Mai bis zum 9. Juli 2009 stattfindet. Lehrwerk-
stätte und Internat stehen ebenfalls in Hallein zur Verfü-
gung. 
Insgesamt sollen bundesweit zwischen 40 und 50 Lehrlin-
ge pro Jahr für das neue Berufsbild gewonnen werden,
mittelfristig rechnet man mit 1 Klasse pro Jahr. Nach einer
fachverbandsweiten Umfrage werden die meisten Lehrlin-
ge in Tirol, Salzburg und Vorarlberg benötigt. Dabei gibt
es schon zahlreiche Zusagen von Seilbahnunternehmen,
die ab Herbst Lehrlinge ausbilden möchten. Die formellen
Verfahrensschritte können in den nächsten Wochen über
die Lehrlingsstellen der Wirtschaftskammer in den jeweili-
gen Bundesländern abgewickelt werden. 

Infos: 
www.seilbahnen.at
i
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Lehrberuf Seilbahner wird Realität
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Ab Herbst 2008 gibt es einen

neuen Lehrberuf. Mit der 3-jähri-

gen Ausbildung zum „Seilbah-

ner“ trägt die Wirtschaft jetzt

den steigenden Anforderungen

in den heimischen Bergbahn-

unternehmen Rechnung.

Moderne Seilbahnanlagen stellen entsprechen-
de Anforderungen an die Mitarbeiter von
Bergbahnunternehmen. Foto: dwl
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Prof. Pechlaner teilte die künftigen Herausforderungen für
den Wintersport in fünf Bereiche ein:
? Klimawandel: Der Umgang mit Extremen wird zur Nor-
malität.
Der Klimawandel wirkt sich auf den Alpenraum besonders
stark aus. Viele (Südtiroler) Seilbahnbetreiber sind von ei-
ner geringeren Schneefallsicherheit betroffen und haben
sich bereits hierauf mit leistungsfähigen Schneeanlagen
eingestellt. Fortschreitender Klimawandel ist mit wachsen-
den Risiken verbunden, auf welche die Akteure mit proak-
tivem Handeln und einem professionellen Produktma-
nagement antworten müssen. Ein umfassendes, zentrales
Wassermanagement scheint das Gebot der Stunde zu
sein. Weiters ist die Bevölkerung/Zielgruppen aufgrund
der Klimawandel-Diskussion ökologisch sensibilisiert, so
dass effiziente Kommunikationsarbeit geleistet werden
muss, um vom Image her gesehen im Rennen zu bleiben.
? Internationalisierung der Märkte: Die Kunden brauchen
wahrnehmbare Räume und Marken.
Die fortschreitende Internationalisierung macht erforder-
lich, dass Urlaubsziele auch für Kunden aus entfernten
Märkten klar wahrnehmbar sind. Das hierzu notwendige
Management der Räume und ihrer Marken erfolgt entwe-
der über das Destinations- oder das Resort-Modell. Mit
diesen beiden Modellen und ihrer Entwicklung müssen
sich die Akteure der Wintersportregionen zukünftig ver-
stärkt auseinandersetzen – stets unter Berücksichtigung
der Wahrnehmung des Raumes aus Kundensicht. Die Ko-
operation von Resorts (integrierte Dienstleistungsketten)
und Destinationen wird zur Grundvoraussetzung eines

professionellen Angebotes mit
internationaler Ausstrahlung. Fest-
steht, dass die Räume größer wer-
den müssen, um für den Gast sicht-
bar zu sein, und die Notwendigkeit
der Sprachkompetenz steigt.
? Fusionen und Kooperationen:
Die Stärke, die durch Größe und
Zusammenarbeit entsteht, muss
genutzt werden!
In traditionellen Ski-Destinationen
gibt es viele kleine Unternehmen,
die zusammenarbeiten müssen,
um ein attraktives integriertes Pro-
dukt anbieten und um Synergien
nutzen zu können. In einem zwei-
ten Schritt müssen diese Koopera-
tionen – sofern von Seiten der
Märkte als notwendig erachtet –
auch skigebietsübergreifend statt-
finden.
Aber Zusammenschlüsse sind nicht
der Weisheit letzter Schluss.
? Produktmanagement: Erlebnisse
und Emotionen lassen sich gut ver-
kaufen.
Die Anforderungen der Urlauber an
das „Erlebnis Berg“ haben sich ver-
ändert. Neben Bergkulissen und
Panoramen ist es notwendig, wei-

tere Zusatznutzen und Emotionen
zu wecken. Dabei erhebt sich die
Frage, ob Seilbahnen zukünftig ne-
ben der Abfahrt auch die Auffahr-
ten zum Berg verstärkt verkaufen
können. Atmosphäre und Stim-
mung werden künftig ein wesent-
licher Faktor sein.
? Dienstleistungskette: Lückenlo-
ser Service und konstante Qualität
sind die Voraussetzung für eine
hohe Kundenzufriedenheit.
Eine hohe Kundenzufriedenheit
kann durch optimalen Service und
eine konstant hohe Qualität er-
reicht werden. Hierzu müssen alle
Einzelleistungen entlang der Ser-
vicekette möglichst integriert und
fortlaufend koordiniert werden.
Dazu muss die Frage nach der
Kernkompetenz eindeutig beant-
wortet worden sein.

MARKETING

5 Thesen für die Zukunft 
des Wintersports
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Prof. Dr. Harald Pechlaner, Leiter des Instituts

für Regionalentwicklung und Standortma-

nagement der Europäischen Akademie Bozen, 

eröffnete das Kongressprogramm der Alpitec/

Prowinter mit seinen Vortrag über die Entwick-

lungs-Herausforderungen im Winter(sport)-

tourismus. Der ohnehin begrenzte Markt beste-

hend aus 75 Mio. Skifahrern weltweit, davon

35 Mio. in Europa, gerät durch starke Konkur-

renz und Klimawandel zunehmend unter

Druck. Daher soll man eine Wintersportregion

als Ganzes betrachten – auch ohne Alpin-

Skisport – um den Attraktivitäts-Fokus zu 

verbreitern.  
Prof. Dr. Harald Pechlaner eröffnete den Reigen der Vorträge des Kongresses im

Rahmen der Alpitec/Prowinter. Foto: mak

DAS INFORMATIONSPORTAL
DER SEILBAHNBRANCHE IM INTERNET
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True sustainable Look: Vor der einzigartigen Omega-Saunakabine
in Echtholz präsentieren sich mit Titus Lüscher, Projektleiter 

Verkauf, Susanne Incorvaia, Verkauf Innendienst und Marketing,
und Tobias Haarmann, Leiter Verkauf Innendienst und Marketing,

die neuen Marketing-Experten von CWA. Die „heiße Gondel“ ist
übrigens erstmals im Einsatz – wen wundert’s – in Finnland.

True colours: die Neuheit am Doppelmayr/Garaventa-Stand war glasklar die neue
Bubble-Orange-Haube.

Trotz weltweit über 4000 Gästen auf VORführungen – der neue Kässbohrer 
PistenBully 400 zog viele unwiderstehlich nach Grenoble.

Harald Sundberg und Urban Enander (v. l.) nutzten die Grenobler
SAM, um die neue „europäische“ Lenko dem breiten Publikum

vorzustellen. Die im österreichischen Radfeld angesiedelte Dach-
Struktur „Lenko Alps“ soll die Aktivitäten aller weiterhin beste-

henden nationalen Lenko-Organisationen koordinieren, dabei die
kundenorientierten Dienstleistungen bündeln und letztlich den

Markenauftritt stärken. Gemeinsam mit der Schwester Areco präsentierte sich Sufag in Grenoble.
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V o r t e i l e  v o n
Webshop.Cash

Einheitliche Buchungsplattform für mehrere • 
Leistungsanbieter (Skitickets, Wellness, 
Events etc.) mit zentralem SKIDATA Hosting
Gestaltung im Look & Feel des • 
Internetauftritts Ihrer Region 
Kostenersparnis durch effi zienten • 
Personaleinsatz vor Ort 
Flexible Nutzung von Kundendaten für • 
gezielte Marketingaktivitäten 
Individuelle und transparente Abrechnung • 
für alle Anbieter 
Dynamische Preisberechnung• 
(z.B. Rabatt bei Schlechtwetter)

w w w . s k i d a t a . c o m

„Unsere 
Gäste müssen sich 

beim Ticketkauf nicht mehr 
anstellen. Sie buchen mit dem 

Webshop von SKIDATA 
Tickets und mehr auf 
unserer Homepage“

Die Chance, den
neuen Prinoth Bisons
erstmals unters Fell
zu schauen, nutzen
in Grenoble wohl
alle Pisten-Experten.

Leitner präsentierte
neben zahlreichen
Kabinen-Modellen
auch technische In-
novationen, wie das
neue 3-S-Fahrwerk,
das erstmals an der
Bozner Rittner-Bahn
zum Einsatz kom-
men wird. Fotos: 

SAM 08/P.Blanc, tb

Treffpunkt SAM: Wie die meisten „Big Players“ legte auch Technoalpin in
Grenoble wieder viel Wert auf ausgedehnte Kundenkontakte im großzügigen
Hospitaliy-Bereich.
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Der Mountain Manager konnte sich
am 28. Mai, dem Tag des offiziellen
Baubeginns in diesem Jahr auf dem
Garmischer Hausberg, von den gi-

gantischen Ausmaßen dieses Jahr-
hundertprojektes „Ski WM 2011“
überzeugen. Man hat es hier mit 
7 getrennten Baustellen zu tun, die

man in einem Tag gar nicht alle an-
fahren kann, über 100 (!) Bauma-
schinen sind gleichzeitig im Einsatz.
Die Koordination ist eine große lo-
gistische  Herausforderung für das
Ingenieurbüro Klenkhart, die Pro-
jektleiter DI Christian Weiler bra-
vourös managt. Dabei kommt ihm
die Tatsache zugute, dass das Inge-
nieurbüro Klenkhart nun das 13.
Jahr durchgehend in Garmisch tä-
tig ist und sozusagen jedes verlegte
Kabel und jeden Ansprechpartner
kennt. Davon abgesehen müssen
auch sehr gute Professionisten be-
auftragt werden, um die gesteck-
ten Ziele ohne größere Probleme
zu erreichen. Weiler hat hier in ei-
ner EU-weiten Ausschreibung, die
aufgrund der zugeschossenen För-
dermittel notwendig war, die best-
mögliche Wahl getroffen: für den
Pistenbau eine 4er ARGE bestehend
aus den Firmen HTB/TEERAG-AS-
DAG AG/Plattner/Gebrüder Haider,
für den Speicherteich die ARGE Hai-
der/TEERAG-ASDAG AG (Folie
AGRU, verlegt von IAT), für die
Pumpstation Demac (Hydraulik +
Elektrotechnik) und für die Schnei-
technik LENKO bzw. Saint Gobain
für die Guß-Rohre.

Fünf beschneite 
Talabfahrten
„Jedenfalls ist in den letzten 20 Jah-
ren in Bayern nicht soviel passiert
im Pistenbau kombiniert mit Be-
schneiung, wie hier bei diesem Pro-
jekt“, verrät Weiler. „Auch in Öster-

BESCHNEIUNG
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Jahrhundertprojekt zur Ski-WM in
Garmisch-Partenkirchen 2011

In Garmisch-Partenkirchen laufen die Baumaßnahmen für die Ski-WM 2011 auf Hochtouren. Für die 

Neugestaltung der Rennstrecken werden 10 ha Pistenfläche komplett neu angelegt und 5 ha auf bestehendem 

Gelände adaptiert. Dadurch wird u. a. die berühmte Kandahar-Abfahrt noch schwieriger, zugleich aber auch

für die Zuschauer im Zielbereich durch das sichtbare Steilstück am Ende der Strecke attraktiver. Parallel wird die

Beschneiungsanlage massiv ausgebaut, so dass künftig 5 Talabfahrten in 70 Stunden beschneibar sein werden

– eine Einzigartigkeit in Mitteleuropa. Für die Gesamtplanung und Oberbauaufsicht erhielt das Ingenieurbüro

Klenkhart&Partner Consulting ZT GmbH den Zuschlag als Bestbieter bei den zwei EU-weiten Ausschreibungen

(Kandaharabfahrtsstrecke und Slalomhang), bei der Schneitechnik fiel die Wahl auf LENKO mit 88 Schnee-

erzeugern. 

Klenkhart-Projektleiter DI Christian Weiler (r.) mit Heinz Mohr, Chief of Sports der FIS Alpine Ski WM 2001
in Garmisch, an der Talstation der Kreuzeckbahn beim MM-Lokalaugenschein. Im Hintergrund das neue

Steilstück der Kandahar-Abfahrt. Foto: mak
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reich gibt es kaum ein solch intensi-
ves Projekt – am ehesten ist es noch
mit den WM-Aktivitäten in St. An-
ton am Arlberg zu vergleichen. Gar-
misch hat durch die Maßnahmen
eine 5. Talabfahrt gewonnen, und
alle 5 werden maschinell beschnei-
bar sein; das ist einmalig in Mit-
teleuropa! 4 Talabfahrten hat es bis-
her schon gegeben, darunter aber
nur eine beschneite. Dafür wird
eine Pumpleistung von 1 000 l/s
zur Verfügung stehen, die aus ei-
nem bestehenden Speicherteich
mit 45 000 m3 und einem neuen
mit 75000 m3 gespeist wird. Diese
Wassermenge reicht aus, um bis zu
einer Temperatur von -6° C auf vol-
ler Stufe Schnee produzieren zu
können. Erst dann muss man regu-
lieren“, so Weiler.

Der alte Schneitech Bödele befüllt
übrigens den neuen. Die hier be-
reits bestehende Hauptpumpsta-
tion (AGB/Berchtold) soll deutlich
vergrößert werden und künftig eine
Pumpleistung von rund 330 l/s
aufweisen (derzeit 140 l/s). Ge-
meinsam mit den bestehenden
Pumpstationen am Hausberg und
bei der Kreuzwankl-Talstation wird
somit ab dem Winter 2008/2009
wie o. a. eine Gesamtpumpleistung
von rund 1000 l/s erreicht.
„Im Bereich Kandahar soll alles bis
Ende 2008 fertig sein, zumal dann
eine Junioren WM + 4 Weltcup-
Rennen stattfinden. Nächstes Jahr
geht es am Slalomhang Gudiberg
noch weiter.“

Touristische 
Attraktivität erhöht
Der Grund für die getätigten Inves-

Maßnahmen 
im Pistenbau
Einige Beispiele, wie sich die Pisten
verändert haben :
Im Bereich der „FIS-Schneise“ wur-
de die bestehende Pistenbreite ver-
dreifacht. Dabei wurden u. a. eine
Skibrücke mit einer Spannweite
von 25 m und einer Breite von 10
m sowie Böschungssicherungen
mit rund 700 m2 rückverankerter
Holzstützwand errichtet (HTB).
Beim „Tröglhang“ wird derzeit ein
Skitunnel errichtet, um künftig un-
abhängig vom Trainings- und
Rennbetrieb eine gefahrlose Que-
rung der Skitouristen zu gewähr-
leisten. Dazu ist es auch notwen-
dig, den vorhandenen mittleren
Skiweg, welcher einen der Haupt-
zubringer in das Skigebiet darstellt,
mit aufwendigen Stützmaßnah-
men deutlich zu verbreitern.

BESCHNEIUNG
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titionen lag einerseits in der Erhö-
hung der Leistungsfähigkeit des
Skigebietes und somit Zukunftssi-
cherung, andererseits in einer tou-
ristischen Stärkung der Region mit
dem Ziel der Nachhaltigkeit und
Attraktivierung. Demnach wurde
die Streckenführung der neuen
Kandahar-Abfahrt so gewählt, dass
das Live-Publikum im Zielhang 
davon profitieren wird. „Die neue
Kandahar-Abfahrt wird noch
schwieriger werden als die Kitzbü-
heler Streif! Denn das letzte Stück
entspricht der Mausefalle – nur auf
der Streif ist die nach 15 Fahrsekun-
den, wo die Rennläufer noch Kraft
haben, hier ist das Steilstück mit
Sprung am Schluss“, erklärt Weiler.
Die alte Herrenabfahrt dient nun
den Damen als Abfahrt! Daran
sieht man, wie sich das Niveau ver-
schoben hat.

Nahaufnahme 
Steilstück neue 
Kandahar-Abfahrt
mit 85% Gefälle.
Foto: Klenkhart
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Auch am Slalomhang „Gudiberg“ werden die im Vorjahr begon-
nenen Umbauarbeiten fortgesetzt. Durch den Ausgleich von stark
exponierten Geländestrukturen wird künftig mit einer deutlich ge-
ringeren Schneemenge das Auslangen gefunden werden. Die Ver-
längerung des Slalomhanges bis in das neue Ziel im Sprungstadion
wurde ja bereits im Jahr 2007 umgesetzt. 2009 wird auch noch
eine 4er-Sesselbahn auf den Gudiberg errichtet.

Speicherteich Hausberg mit 75000 m3

Noch im Jahr 2007 wurde das 2006 geplante und genehmigte 
Projekt der Pistenadaptierungen und der Beschneiungsanlage in-
klusive dem 75 000 m3 fassenden Speicherteich im Bereich der
Drehabfahrt umgesetzt. Den richtigen Platz zu finden für das Bassin
auf 1 500 m Höhe war nicht gerade einfach. Einerseits sollte es
möglichst nahe der Piste sein, andererseits durfte ein angrenzendes 
geschütztes Moor auf gar keinen Fall in Mitleidenschaft gezogen
werden. Der schließlich in Frage kommenden Platz musste einer
Schlepplifttrasse weichen und neu verlegt werden. Weiters musste
ein Berg abgetragen werden, so dass insgesamt 100 000 m3

Aushubmaterial anfielen, das jedoch zur Gänze im Pistenbau ver-

BESCHNEIUNG

Kalkwerk Zirl in Tirol GesmbH & Co KG

Telefon: +43 (0)5238 / 52 203-0
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Verbreiterung der FIS-Schneise (ausführende Firma: Arbeitsgemeinschaft
HTB/TEERAG-ASDAG AG/Gebr. Haider). Foto: Klenkhart

Talseitige Böschungssicherung mit rückverankerter Holzstützwand im
Bereich der FIS-Schneise. Foto: Klenkhart

Firma HTB, Innsbruck, bei den Rohrverlegungsarbeiten.
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Die erste Maßnahme der neuen
Gesellschaft in Nesselwang war die
Errichtung einer Sommerrodel-
bahn im Jahr 1995, da die Ankur-
belung des Sommergeschäftes im
Vordergrund stand. In Folge kon-
zentrierte man sich auf das Winter-
geschäft, das vor allem einer ma-
schinellen Beschneiung bedurfte.
Die Absicht war, sofort auf eine
Ganzflächenbeschneiung loszuge-
hen, also alle 15 ha Pistenfläche in
einer Ausbaustufe schneitechnisch

Das Skigebiet Nesselwang im Allgäu (D), das sich voriges Jahr durch die Eröffnung von Deutschlands 

erster Kombibahn, der Alpspitzbahn, einen Namen gemacht hat, verfügt seit 1999 über eine Ganzflächen-

beschneiung mit SUFAG-Aggregaten. Den Investitionen vorausgegangen ist 1995 ein Grundsatzbeschluss 

über die Fortführung des Skigebietes verbunden, mit der Öffnung der Gesellschaft. Die Modernisierungen

haben sich bereits bezahlt gemacht.

Das „Grenztemperatur-Gebiet“ Nesselwang  setzt auf  SUFAG Compact.

TECHNIK
BESCHNEIUNG

50 %SUFAG idealer Partner für Nesselwang

Alpspitz-Skigebiet im Allgäu ist 
begeistert von der Compact Power 

Das Nachtskilauf-Angebot der 
Alpspitzbahn hat sich zum besten 
im Radius von 120 km entwickelt.
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abzudecken. „Es war ein Kraftakt, wir sind sozusagen von 0 auf 100
gegangen“, bekennt Betriebsleiter Geert Klaver. Nachdem mehrere
verschiedene Schneiaggregate geprüft worden sind, haben sich die
Nesselwanger für den Hersteller SUFAG entschieden. Mittlerweile
sind 16 der Vorarlberger Schneeerzeuger hier im Einsatz, davon 10
S-Compact und 2 Compact Power  und 4 Lanzen mit eigenem
Kompressor.
Compact Power  von SUFAG wurde von Nesselwang auserwählt, da
die Schneeerzeuger bereits ab -2,5 Grad C Feuchtkugeltemperatur
schneien können. „Diese Leistung ist auf die von SUFAG neu einge-
führte Halbringschaltung zurückzuführen“, sagt Alpspitzbahn-Ge-
schäftsführer Ralf Speck. „Auch das Handling  der Compact Power
ist einfacher geworden, die Maschine wiegt um 300 kg weniger als
ein getesteter Mitbewerber. Wegen der Leistung haben wir die bei-
den Compact Power  an den kritischsten Stellen platziert.“

Mit Wasser bestens versorgt
Die seinerzeit von der Firma AGB errichtete Pumpstation befindet
sich an der Talstation neben dem 20000 m3 fassenden Speicher-
teich. Diesen versorgt ein natürlicher Zulauf aus der ehemaligen
Trinkwasserquelle von Nesselwang mit 5–10 l/s. Das reicht aus, um
bei der Wasserversorgung keine Probleme zu bekommen. Pro Sai-
son werden je nach Bedingungen 40000–55000 m3 Wasser ver-
schnien, oft muss zwei Mal im Winter eine Grundbeschneiung auf-
gebracht werden. Mit 5 der 12 Schneemaschinen wird laufend
nachgebessert.
Die Pumpleistung mittels einer 450 kW Caprari-Pumpe beträgt 
50 l/s, weiters existiert eine Druckerhöhungsstation, die im Jahr
2000 von SUFAG installiert wurde. Auch die Automatisierung geht
auf das Konto der Vorarlberger. Bei der 5,5 km langen Schneileitung
hat man sich für duktile Gußrohre von Halberg Alpinal entschieden.
Nachträglich eingebaut wurde eine Kühlung für die ersten 20 Se-
kundenliter, um eine bessere Performance im Grenztemperaturbe-
reich zu erreichen, wenn die Pumpe nur mit einer Drittel- bis Halb-
last arbeitet. Durch diese Maßnahme steht um 5° C kälteres Wasser
zur Verfügung, konkret ca. 3,5–4° C an der Kanone.

Weitere Zapfstellen notwendig
Die Schneileitung soll im heurigen Sommer um ca. 400 m verlän-
gert werden, da 5 weitere Zapfstellen eingefügt werden müssen.
Durch die neue kuppelbare Seilbahn – eine kombinierte 8er Gon-
del- und 4er-Sesselbahn – ist nämlich eine   andere Struktur auf den

Blick auf Speicherteich und Sommerrodelbahn.

 Heliswiss International AG
Haltikon 32, CH-6403 Küssnacht a. R.

Phone +41 41 854 32 23 
info@heliswissinternational.com

 Betriebsstätte Hammerau-Ainring D
Phone +49 865 477 99 10

INTERNATIONAL

www.heliswissinternational.com

Präzision ist unser Alltag.
Für Lasten bis 5 Tonnen.
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Skipisten entstanden, d.h. der Ver-
kehrsfluß hat sich geändert. Durch
diesen moderaten Ausbau, der 
momentan keinen zusätzlichen
Schneeerzeuger bedingt, wird Nes-
selwang trotzdem schlagkräftiger
in der Einschneizeit. Wenn die
Schneeanlage  erweitert ist, dürfte
man mit 4 Tagen statt wie bisher 
6 auskommen. Und auch Nessel-
wang, das ein typisches „Grenz-
temperatur-Gebiet“ ist, braucht

diese Verkürzung. „Wir kämpfen
um jede Stunde, die wir schneien
können“, gibt GF Speck unumwun-
den zu. „Dafür starten wir so früh
als möglich, also zwischen Mitte
November und Ende November.
Das müssen wir in dieser Höhenla-
ge (900 m–1600 m). Außerdem ist
der Hunger der Bevölkerung auf
Schnee dann noch am größten. So
zieht man Stammkunden heran.
Auch wenn diese oft nur stunden-
weise am Abend kommen zum
Nachtskilauf. Dafür sind wir be-
rühmt. Wir sind eher kein Skigebiet
für den Ganztagesgast, von Veran-
staltungsfahrten einmal abgese-
hen.“

Nachtskilauf ist 
der große Renner
Da stellt sich natürlich die Frage, ob
und wie man die Investitionen her-
einbringt? Denn die Liftpreise in
dieser Region sind an die Zahlungs-
bereitschaft der Kunden angepasst,
nicht aber an die tatsächliche Kos-
tenwahrheit. Daher muss man bei
Erhöhungen sehr moderat vorge-
hen und Mehrumsätze über die
Frequenzen machen, hört man von
Ralf Speck. Um diese zu schaffen
sind Qualität und Kontinuität ent-
scheidend, aber zusehends auch
die gute Verkehrsanbindung. In
Zeiten hoher Spritpreise wird die
Erreichbarkeit immer mehr ein Kri-
terium. So gesehen ist der Auto-
bahnanschluss der A7 für Nessel-

wang Gold wert. Die Leute kom-
men von Memmingen, Heiden-
heim, Augsburg, oder den Münch-
ner Westen über die A96 in einer
Stunde Fahrzeit. Und das Flutlicht
wirbt für sich selbst schon von Wei-
tem, so dass viele Wintersportler
gleich gar nicht weiter fahren. Viele
wissen ohnehin schon, dass Nessel-
wang inzwischen das beste Ange-
bot beim Nachtskilauf im Osten
des Allgäus hat. Was ehemals mit
einer Flutlichtanlage auf 300 m
Strecke angefangen hat, ist jetzt auf
1,5 km Länge angewachsen und
wird von der neuen Kombibahn
bedient. Zusätzlich sorgen tägliche
Apres Ski-Partys für Frequenz und
das Image „Wo viel los ist, muss es
gut sein“.
Wie beliebt Nesselwang am Abend
ist, zeigt eine Statistik des Skipass-
verbundes Allgäu-Tirol-Bergwelt,
zu dem das  Alpspitz-Skigebiet ge-
hört: 54% aller Flutlichtfahrten pro
Saison finden hier statt.

Rodelpisten geplant
Für die weitere Belebung des Win-
ters sind Rodelpisten geplant. „Die-
se Aktivitäten sind immer mehr im
Kommen, gerade für Familienski-
gebiete“, so Speck. „Wichtig ist,
dass wir einen gesicherten Raum
dafür bereitstellen, damit diese Ak-
tivitäten nicht unkontrolliert statt-
finden. Für die Zukunft wünscht
man sich in punkto Beschneiung,
einen weiteren Ausbau mit Schnee-
erzeugern von SUFAG!
Natürlich wieder von SUFAG, denn
in diesem Partner hat man einen
perfekten Service und eine gute
persönliche Betreuung durch Wer-
ner Kresser. Das Werk in Kennel-
bach ist nur eine Autostunde ent-
fernt, daher ist schnellstes Tau-
schen von Ersatzteilen möglich.
Innerhalb von 3 Stunden ist z. B.
schon ein Kompressortausch ge-
glückt. Die Verfügbarkeit der
Schneeanlage erhöht sich dadurch
selbstverständlich. SERVICE  ist bei
SUFAG groß geschrieben und Kun-
denzufriedenheit ein ganz beson-
deres Anliegen!
Auch eine weitere Tatsache redu-
ziert die Gefahr eines Leerlaufs: mit
den SUFAG-Modellen kann man
manuell weiterschneien, wenn in
der Automatik einmal etwas defekt
sein sollte. mak

An der Bergstation der
neuen Kombibahn

mit Aussicht über das
östliche Allgäu.

BESCHNEIUNG

Posierten für den
MOUNTAIN MANA-
GER vor der Alpspitz-
Kombibahn (v. l. n. r.)
Geschäftsführer Ralf
Speck, Betriebsleiter

Geert Klaver und 
Werner Kresser, Bera-
tung/Verkauf SUFAG

Deutschland. 
Foto: mak
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Seit 1985, also seit 23 Jahren, er-
richtet die Firma –AGB- Anlagen-
Geräte-Betriebstechnik GmbH tech-
nische Infrastruktur für Beschnei-
ungsanlagen. In dieser Zeit hat die
Firma –AGB- im Alpenraum und
darüber hinaus weit über 400 Anla-
gen errichtet. Die bewusste Besin-
nung auf die Kernkompetenz des
Unternehmens und die andauern-
de Weiterentwicklung in der Quali-

tät hat dazu geführt, dass sich die
Mannschaft von –AGB- auf eine
große Anzahl zufriedener Stamm-
kunden berufen kann.
Doch Zufriedenheit lässt sich nicht
kaufen, Zufriedenheit entsteht,
wenn bei einem Projekt alle Rah-
menbedingungen, die Ausfüh-
rung, das Service und die langjähri-
ge gute Bedienbarkeit zusammen
spielen.
Daher versuchen die –AGB-Techni-
ker in jeder Phase des Projektes dar-
auf zu achten, dass ein weiterer
Mosaikstein zur späteren Kunden-
zufriedenheit entsteht.

Zufriedenheit 
durch Erfahrung
–AGB-Techniker konnten für nam-
hafte Bergbahn-Betreiber eine gro-
ße Zahl an Projekten abwickeln.
Dadurch verfügt das –AGB-Team
über eine hohe Fachkompetenz,
kann dadurch Fehlentscheidungen
und Fehlplanungen vermeiden und

somit einen hohen Beitrag zur spä-
teren Kundenzufriedenheit leisten. 
So wurden im Jahr 2007 folgende
größere Projekte durchgeführt:

Zufriedenheit durch 
seriöses Preis-/
Leistungs-Verhältnis
Nicht der billigste Kaufpreis garan-
tiert auf Dauer einen zufriedenen
Kunden. Wenn eine Anlage nach
einigen Jahren nicht zufriedenstel-
lend funktioniert, wird sich kein
Kunde an ein „Einkaufs-Schnäpp-
chen“ erinnern. Nur beste Qualität
und ein seriöses Preis-/Leistungs-
verhältnis bringen einen zufriede-
nen Kunden.

Zufriedenheit durch 
Unabhängigkeit
–AGB- ist ein freier unabhängiger
Anlagenbauer und kann aus dem
gesamten Angebotsspektrum der
Maschinen- und Gerätehersteller
jeweils die beste Lösung aussuchen

BESCHNEIUNG

–AGB- Technische Infrastruktur für Beschneiungsanlagen

Kann man Zufriedenheit kaufen?
Was muss ich tun, dass mein

Kunde auf Dauer zufrieden ist?

Diese Frage stellen sich die 

–AGB- Techniker und Monteu-

re immer wieder und sind sich

sicher, dass nur Kundenzufrie-

denheit die Garantie für eine

erfolgreiche und beständige

Geschäftsbeziehung ist.

3D-Planung (Konstruktion) und tatsächliche Ausführung (während der Montage) im direkten Vergleich.
„What you see is what you get“ – nach diesem Motto erfolgen die genauen Planungen. Abb. Teil der 

Pumpstation in St. Johann/Tirol im Bau. Fotos: AGB

MOUNTAINMANAGER   4/2008
66

Termingerechte Anlie-
ferung von vorgefertig-

ten Einheiten auf die
Baustelle garantieren

eine kurze Bauzeit
und tragen dazu bei,

dass der Fertigstel-
lungstermin problem-
los eingehalten wird.
Foto: Anlieferung in 

Flachau.
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Je nach Standort der Wasserent-
nahme und Beschaffenheit des
Rohwassers können erhebliche
Mengen an Schwemmgut, wie
Sand, Schlick, Tannen- und Lär-
chennadeln, anfallen. Besonders
bei starken Niederschlägen kann
der Feststoffgehalt in den Gewäs-
sern auf mehrere Gramm pro Liter
ansteigen und so zur Überlastung
herkömmlicher Filtersysteme füh-
ren. 
Abhilfe schafft nun der neue, pa-
tentierte Filterapparat AutoFilt®

TwistFlow Strainer TFS. Es handelt
sich hierbei um ein Hybridsystem
aus Fliehkraftabscheider und Ker-
zenfilter, welches die Vorteile bei-
der Systeme auf effektivste Weise
verbindet. Wie bei automatischen
Rückspülfiltern ist auch hier ein ma-
nuelles Reinigen des Filters nicht er-
forderlich.

Es empfiehlt sich, den TFS als erste mechanische Stufe un-
mittelbar nach der Wasserentnahme einzusetzen. Durch
Parallelschaltung mehrerer TFS ist auch ein vollkontinuier-
licher Betrieb möglich. Das System kann dabei flexibel an
die geforderten Volumenströme angepasst werden. Der
TFS ist somit auch eine optimale Ergänzung zu den be-
währten automatischen Rückspülfiltern des Typs HYDAC
AutoFilt® RF3, welche zur Feinabscheidung eingesetzt
werden.
Der Einsatz des HYDAC AutoFilt® TwistFlow Strainer TFS
leistet einen wichtigen Beitrag zur Erhöhung der Betriebs-
sicherheit der Beschneiungsanlage. Auch wenn Feststoff-
gehalt, Vordruck oder Betriebsvolumenstrom größeren
Schwankungen unterliegt, wird eine gleichbleibende Fil-
tratqualität gewährleistet. fw

Infos: 
HYDAC Process Technology GmbH
Industriegebiet Grube König
Am Wrangelflöz 1, D-66538 Neunkirchen
Tel.: +49 (0)6897/509-1241
Fax: +49 (0)6897/509-1278
prozess-technik@hydac.com 
www.hydac.com

i
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Die Funktionsweise
Beim tangentialen Eintritt des Roh-
wassers wird im oberen Bereich des
TFS ein kräftiger Wirbel erzeugt, der
sich nach unten fortpflanzt. Partikel
größerer Dichte gelangen im Zen-
trifugalfeld zur Innenwand des Be-
hälters, um dann nach unten zu se-
dimentieren. Feststoffe mit kleinerer
Dichte werden an einem speziell
konzipierten konischen Filterele-
ment bei Filterfeinheiten > 200 µm
abgeschieden.
Sowohl die sedimentierten, als
auch die am Filterelement abge-
schiedenen Stoffe sammeln sich im
unteren Teil des Behälters und wer-
den durch periodisches Öffnen der
Abschlämmklappe aus dem System
ausgeschleust. Während dieser Ab-
reinigung wird für wenige Sekun-
den der Rohwasserstrom genutzt,
um das Element zu säubern und
den Behälter auszuspülen. Selbst
kritische Feststoffe, wie Pflanzenfa-
sern werden dabei entfernt.

Vorteile des TFS:
? Langlebiges Produkt – keine be-
wegten Innenteile.
? Einfacher, robuster Aufbau.
? Kostengünstig, wirtschaftlich,
betriebssicher.
? Geeignet für hohe, schwanken-
de Schmutzfrachten.
? Exakte Trennschärfe – gleichblei-
bende Filtratqualität.
? Vergleichsweise geringer Druck-
verlust.
? Unempfindlich bei Schwankun-
gen von Druck oder Volumenstrom.
? Einsatz auch bei niedrigem Be-
triebsdruck.
? Raum- und platzsparend.
? Flexibel durch zahlreiche Varian-
ten.

Perfekter Schnee aus allen Wässern
mit HYDAC AutoFilt® TFS

In vielen Beschneiungsanlagen wird aus Oberflächengewässern wie Bächen,

Flüssen oder Speicherteichen gewonnenes Schneiwasser eingesetzt. Dabei ist

zum Schutz von Pumpen und Schneekanonen eine Aufbereitung des Rohwas-

sers zwingend erforderlich. Friedrich Wilhelm von HYDAC nimmt Stellung.

TFS Einzelfilter Fotos: Hydac

TFS-Skid für hohe 
Volumenströme und 

vollkontinuierlichen Betrieb
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Spezial Know-how entwickelt
Von Beginn an bildete der Autobahn-, Straßen-
und Eisenbahnbau ein starkes Fundament des
Baukonzernes Haider. Projekte wie der Lücken-
schluss der A9 Pyhrnautobahn oder Abschnitt
„Tullnerfeld“ der Hochleistungsstrecke Wien –
St. Pölten zeigen die Leistungsstärke der Unter-
nehmensgruppe auf diesem Sektor. Die konse-
quente Erweiterung der Tätigkeitsbereiche führ-
te auch zu Bauvorhaben mit sehr spezifischen
und komplexen Anforderungen – seien es nun
Fahrsicherheitszentren, Kraftwerke oder Teich-
anlagen. 
„Unser Spezial Know-how in diesen Segmenten
ist für jeden Auftraggeber ein Gewinn. So führte
z.B. unsere Erfahrung bei Speicherteichen dazu,
dass wir bereits eine beachtliche Anzahl davon in
Österreich und dem benachbarten Ausland rea-
lisieren konnten. Qualität spricht sich eben he-
rum – neue interessante Teichbau-Projekte, die
bereits als konkrete Aufträge im Haus vorliegen,
sind der beste Beweis dafür“, so Etzelstorfer.

Für große Erdbewegungen 
prädestiniert
Unter den ca. 90 bisher realisierten Referenzen
befinden sich so große Brocken wie am Katsch-
berg mit 170000 m3 Volumen oder Österreichs
höchstgelegener Speicherteich auf dem Möllta-
ler Gletscher (2800 m), der Erdbewegungen im
Ausmaß von 260000 m3 auslöste. Bei der Be-
wältigung solcher Massen erweist sich die Firma
Haider immer als Profi. In letzter Zeit nehmen
aber auch die Aufträge für den Pistenbau bei
Haider zu. Jüngste Beispiele sind die neue Kan-
dahar-Abfahrt in Garmisch-Partenkirchen für die

BESCHNEIUNG
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Ihre Zufriedenheit 
ist unser Auftrag

P l a n u n g
Ausführung
Wa r t u n g

Ihre Zufriedenheit 
ist unser Auftrag

Sie haben eine Idee –
wir die Lösung.

Sie haben eine Idee –
wir die Lösung.

Elektro Berchtold GmbH · A-6408 Pettnau · Dr. Otto-Keimel-Weg 2
Tel. +43/(0)5238/841 23 · Fax +43/(0)5238/841 23-30

Mobil: +43/(0)664/432 64 87 (Berchtold)
e-mail: peter@berchtold.at · Internet: www.berchtold.at

Haider Referenzen 2007/2008 
? Speicherteich Waidring, Steinplatte
? Speicherteich „Hausberg“ Garmisch 

(1300 m/75000 m3)
? Speicherteich Obergurgl 

(2300 m/55000m3)
? Speicherteich Matrei (2400 m/89000 m3)

+ Lawinendamm
? Speicherteich Hintertuxer Gletscher
? Berchtesgaden Jennerwiese
? Speicherteich Ehrwalder Alm
? Speicherteich Fernau, Neustift, Stubai 

(2500 m/55000 m3)

Pistenbau
? Olympiasprungschanze Garmisch-Parten-

kirchen: Erd-Tief und Landschaftsbau, Erd-
bewegungen: 40000 m3

? FIS Schneise Garmisch- Partenkirchen
Erdbewegungen: 20000 m3

? Kandahar-Skiabfahrt (Ski WM 2011), 
Arge Plattner-Haider,
Erdbewegungen: 150000 m3

Auch Obergurgl ließ
sich 2007 einen 
Speicherteich von 
Haider anlegen.

Ski-WM 2011, wo Haider Teil einer Arbeitsgemeinschaft mit HTB und Teerag-Asdag
bzw. Plattner ist, oder der Neubau der Großen Olympiaschanze ebendort im Jahr
2007, wo Haider für die Erdbauarbeiten bei dem 10 Mio. Euro-Projekt verantwort-
lich zeichnete. mak
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Die Partnerschaft zwischen der
BOLL & KIRCH Filterbau GmbH
und der SCHMACHTL GmbH als
Generalvertreter für Österreich ist
seit langer Zeit der Garant dafür,
dass mit gut geschultem Personal
der technisch sehr anspruchsvolle
Markt der Schneeerzeugung für
Planer, Anlagenbauer und Anla-
genbetreiber zuverlässig betreut
wird. Bei SCHMACHTL GmbH und
BOLL & KIRCH Filterbau GmbH ist
man sich dessen bewusst, dass hier
ein hohes Maß an Vertrauen in die-
ses Produkt und die agierenden
Personen gesetzt wird. 

Filterfeinheit von 
200 Mikron
Um Verschmutzungen und andere
schädliche Feststoffe von den Dü-
sen der Propellermaschinen und

Schneilanzen fernzuhalten, emp-
fiehlt SCHMACHTL GmbH den Ein-
satz des BOLL Automatikfilters Typ
6.18 für Betriebsdruck über 2 bar.
Dieser vollautomatische Rückspül-
filter aus Grauguss (EN-GJL 250) ist
von DN 50 bis DN 1000 lieferbar
und deckt nahezu alle Wasserfiltra-
tionsaufgaben ab. Für den zuverläs-
sigen Schutz von Düsen verwendet
SCHMACHTL GmbH bereits im
Standard die Präzisionsfilterkerzen
aus Edelstahl mit einer Feinheit von
vorzugsweise 200 Mikron. Die Fil-
terfeinheit in Schneeanlagen kann
in Abhängigkeit von dem Betriebs-
fall zwischen 100 und 300 Mikron
liegen. 
Bei der anwendungsspezifischen
Auslegung berücksichtigen die Mit-
arbeiter aber auch die gegebenen
Umgebungseinflüsse und nehmen
Rücksicht auf die Wasserqualität
der Entnahmestellen, Druck, Sieb-
flächenbelastung, Strömungsge-
schwindigkeit uvm.

Funktion des Filters 
Das zu filternde Wasser strömt in
den BOLL Automatikfilter ein, wo
der Förderstrom auf die beidseitig
offenen, zylindrischen Kerzen auf-
geteilt wird und diese gleichzeitig
von oben und unten durchströmt.
So wird die Filterfläche gleichmä-
ßig und effektiv genutzt. 
Der an den Kerzen-Innenseiten ab-
gelagerte Schmutz führt zur Erhö-
hung des Differenzdrucks zwischen
Filtereintritt und Filteraustritt, bis
der Wert für die erforderliche Rück-
spülung erreicht wird. Mit dem ori-
ginal BOLL- Differenzdruckmessge-
rät wird dies gemessen, überwacht
und durch die vollautomatische

Steuerung ein Rückspülvorgang
ausgelöst. Darüber hinaus ist auch
eine zeitabhängige Spülung mög-
lich.    
Bei einem Abreinigungszyklus öff-
net das Schlammablassventil und
der aufgebaute Getriebemotor be-
ginnt den Spülarm zu drehen. Die
federvorgespannte PTFE-Abdeck-
buchse dichtet den Spülarm zur
Siebauflage ab und durch das er-
zeugte Druckgefälle zwischen Filter
und Schlammablassleitung (nahe-
zu drucklos) werden die einzelnen
Siebkerzen zuverlässig rückgespült.
Die Rückspülgeschwindigkeit ist
durch die ausgeklügelte Konstruk-
tion ein Vielfaches von der Ge-
schwindigkeit während des Filter-
vorgangs. Bei dieser Rückspülung
addieren sich die positiven Effekte
aus Axial- und Querstrom, wo-
durch eine besonders gute Reini-
gung erzielt wird.
Auf der Austrittsseite des BOLL
Automatikfilters Type 6.18 steht
dem Anwender zu jedem Zeit-
punkt konstant sauberes, gefiltertes
Wasser zur Verfügung. 

Für niedrigen 
Betriebsdruck
Sollte der Betriebsdruck kleiner als 
2 bar sein und somit für eine einfa-
che Abreinigung der Filterkerzen 
im Automatikfilter Type 6.18  nicht
ausreichen, so kann SCHMACHTL
GmbH auf die am Markt einzigarti-
ge Variante des BOLL Automatikfil-
ters Type 6.19 mit Fremdmedium-
spülung zurückgreifen. Zusätzlich
kann dies als Kompaktaggregat
ausgeführt werden, bestehend aus
Filter mit Druckerhöhungspumpe
und Spülmedium-Eintrittsventil.

BESCHNEIUNG

Schmachtl GmbH:

Perfekt filtriert – garantiert
Der wirtschaftliche und sichere Betrieb von Beschneiungsanlagen hat für die 

Kunden von SCHMACHTL GmbH aus Linz höchste Priorität. Die Aufgaben, die 

in diesem Zusammenhang an die Filtertechnik gestellt werden, sind sehr hoch. 

Deshalb vertrauen namhafte und führende Unternehmen auf die Zuverlässig-

keit und Qualität der BOLL & KIRCH Filterbau GmbH. 
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BOLL Automatikfilter
Typ 6.18 aus Grau-

guss, lieferbar von
DN50 bis DN1000.

Fotos: Schmachtl
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Val d’Isère ist eines der größten und
bekanntesten Skigebiete in Frank-
reich. Auf 1850 m Meereshöhe ge-
legen, ist es Heimatort des größten
französischen alpinen Skisportlers
Jean-Claude Killy. Nach ihm ist das
Skigebiet Espace Killy benannt, das
Val d’Isère mit Tignes verbindet. Bis

auf den heutigen Tag sind in Val d’-
Isère bereits über 150 Weltcupren-
nen und 4 Rennen im Rahmen der
Olympischen Winterspiele 1992 in
Albertville ausgetragen worden. Im
Jahre 2009 wird Val d’Isère die alpi-
ne Skiweltmeisterschaft ausrichten. 

„Face to Face“ – 
Das Motto der WM
Zu beiden Seiten des Ortes erhe-
ben sich die Hausberge Solaise und
Bellevarde. Diese stehen sich
gegenüber, Face to Face sozusa-
gen. Als „Face to Face“ ist auch das
Motto der Weltmeisterschaften for-
muliert. In diesem Sinne sind auch
die Distanzen sehr gering. Bei-
spielsweise sind die Zielareale der
Pisten nur 50 m voneinander ent-
fernt und direkt am Dorfrand gele-
gen. Eine autofreie Weltmeister-
schaft sollte damit ermöglicht sein. 

Umgebaute Abfahrten
sind eine Herausforde-
rung
Die Abfahrtspiste der Damen,
„Rhône Alpes“ Piste liegt am Solaise
und wurde zur Weltmeisterschaft
hin umgebaut. Die Abfahrtspiste
der Herren befindet sich am Belle-
varde. Sie trägt den Namen „La
Face de Bellevarde“ und erlangte
Berühmtheit durch die Olympiaab-
fahrt 1992, die der Österreicher Pa-
trick Ortlieb vor dem Franzosen
Franck Piccard gewann. Bernhard
Russi hatte zu diesem Anlass eine
äußerst schwierige und überaus
kurvige Abfahrt in den Berg ge-
sprengt. Ein Höchstgefälle von
71 % mit einer durchschnittlichen
Neigung von 31% spricht für sich.
Franz Heinzer brachte dies auf den
Punkt als er sagte: „Überraschungs-
sieger wird es auf dieser Strecke

In Val d´Isère (F) wird anlässlich der Alpinen Ski-Weltmeisterschaft 2009 die berühmte „La Face de Bellevarde“

Piste wieder befahren.

Der Leitwolf steht für Premiumqualität von PRINOTH. Fotos: Prinoth

PRINOTH ist „Official Technical
Partner“ der Weltmeisterschaften

TECHNIK
PISTENFAHRZEUGE

MOUNTAINMANAGER   4/2008
74

74_75_322.Prinoth_MM_4_08  27.06.2008  10:15 Uhr  Seite 74



TECHNIK

nicht geben.“ Der Abfahrtstart liegt
auf 2807 m über dem Meer. Eine
Besonderheit stellt der Blickkontakt
vom Abfahrtsstart bis in den Ziel-
raum dar. Ein Großteil der Piste ist
auch direkt vom Dorfzentrum aus
einsehbar. Seit Olympia ist auf der
Strecke kein Rennen mehr ausge-
tragen worden. Weil seit der Olym-
piade 1992 durch das neue Materi-
al die Kurvengeschwindigkeit der
Skifahrer noch höher geworden ist,
musste die an sich schon kurvenrei-
che Strecke umgebaut werden, um
das Tempo zu reduzieren. Die Steil-
heit ist geblieben und diese stellt
bei der Präparierung eine besonde-
re Herausforderung dar.

Der Leitwolf hat 
sich durchgesetzt
Auf den Pisten in Val d’Isère sind
heute 19 Fahrzeuge von PRINOTH
im Einsatz. 13 davon sind Pisten-
fahrzeuge des Typs Leitwolf. Im
Zuge der Vorbereitung auf 
die WM 2009 wurden auf den
Weltmeisterschaftspisten Tests mit
verschiedenen Pistenfahrzeugen
durchgeführt. Der PRINOTH Leit-
wolf erwies sich bei diesen Tests als
das beste Fahrzeug. Für die Verant-
wortlichen in Val d’Isère stellen die
Fräsqualität, das Gewicht der Ma-
schine sowie die Steigfähigkeit und
die Wendigkeit die wichtigsten Kri-
terien in der Pistenpräparierung
dar. Die Fräsqualität hat besonde-
ren Einflussfaktor auf die Pistenqua-
lität und damit das Ergebnis der Ar-
beit. Das Gewicht der Maschine
und seine Verteilung sind entschei-
dend für das Fahrverhalten und
den Treibstoffverbrauch. 
Die Steigfähigkeit des Leitwolfes 
in Kombination mit der Trommel-
winde ermöglicht ein besonders
schnelles und damit effizientes Ar-
beiten an der Piste. Die Wendigkeit
bedeutet Flexibilität und damit bes-
te Resultate in extremen Situatio-
nen. In Folge der durchgeführten
Tests sind ein weiterer Leitwolf Win-
de und ein Leitwolf Standard ange-
kauft worden.

PRINOTH zum 
„Official Technical 
Partner“ ernannt.
Der Ankauf von Pistenfahrzeugen
ist Ausdruck der guten Zusammen-
arbeit von Val d’Isère und PRI-

PRINOTH hat allen Grund, sich über
seine Partner-Rolle bei vielen alpinen
und ebenso nordischen WM- und
Weltcup-Bewerben zu freuen. Die
Qualität der Pisten ist ausschlagge-
bend dafür, dass in Rennsituationen
optimale Leistungen geboten wer-
den und die Sicherheit der Läufer im
Vordergrund bleibt. Dabei setzen
die Organisatoren ausschließlich auf
hoch spezialisierte Partnerfirmen,
die über optimales Wissen, bestes
Equipment und langjährige Erfah-
rung verfügen. Für PRINOTH ist es
eine gute Gelegenheit, der gespann-
ten Weltöffentlichkeit erstklassiges
Können unter Beweis zu stellen.

PISTENFAHRZEUGE

NOTH. Eine weiteres Ergebnis die-
ser Zusammenarbeit ist die Ernen-
nung von PRINOTH zum exklusi-
ven „Official Technical Partner“ der
Skiweltmeisterschaften in Val d’Ise-
re. Das Know-how von PRINOTH
ist bei internationalen Wintersport-
bewerben seit Jahren gefragt. Offi-
cial Partner war PRINOTH bereits
beim Weltcup-Finale in Bormio
2008, bei den 20. Olympischen
Winterspielen 2006 in Turin, bei
den FIS-Skiflugweltmeisterschaften
desselben Jahres am Kulm, bei der
WM in Bormio 2005 oder der WM
in St. Moritz 2003 – um nur einige
der Bewerbe zu nennen. 

In Val d’Isère ist man
von der Leistung des
PRINOTH Leitwolf
überzeugt.

PRINOTH wird zum
„Official Technical
Partner“ der Ski-WM
in Val d’Isère ernannt.
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Das Branchentreffen, das die Käss-
bohrer Geländefahrzeug AG nach
Saisonschluss organisiert, erfreut
sich immer größerer Beliebtheit.
Viele Bergbahnunternehmen wis-
sen es zu schätzen, sportliche Am-
bitionen mit gezielter Information
und aufmerksamer Gastlichkeit ver-
binden zu können. Deshalb ist es
nicht verwunderlich, dass man an
den 3 Tagen der AfterWork-Party
am Stammsitz der Kässbohrer Ge-
ländefahrzeug AG in Laupheim
rund 1 000 Gäste aus vielen Län-
dern der Welt begrüßen konnte.

Das Programm, das Kässbohrer für
die Besucher zusammengestellt
hatte, war kurzweilig und informa-
tiv gleichermaßen. Im Innenhof
gab es eine Ausstellung der neuer-
lich angewachsenen Produktpalet-
te, zu sehen waren u. a. ein Forma-
tic 350, der Loipenprofi PistenBully
Paana, der PistenBully 600 sowie
das Transportfahrzeug PistenBully
Scout. Besonderes Interesse zog
der neue PistenBully 400 auf sich,
der von den Gästen intensiv begut-
achtet wurde. In der Auslieferungs-
halle ging die Gebrauchtfahrzeug-

Show über die Bühne. Hier gab es
eine große Auswahl älterer Pisten-
Bully, die in geprüfter Qualität und
mit Hilfe kompetenter Beratung 
erworben werden konnten. Von 
50 Gebrauchtfahrzeugen wechsel-
ten 13 den Besitzer. Vor allem die
größeren Modelle PistenBully 300
und 300 Polar waren sehr gefragt.
Die verschiedenen Aufbereitungs-
kategorien Economy, Standard
oder Premium garantieren den
Kunden, dass alle Fahrzeuge werk-
stattgeprüft sind. Hier fand jeder
„seinen“ passenden PistenBully,
egal ob der Kunde sein Pistenfahr-
zeug weitgehend selbst aufberei-
ten möchte oder die Qualität der
PistenBully-Werkstätten vorzieht
und damit Garantie für sein Ge-
brauchtfahrzeug hat.
Im Schulungszentrum konnte man
sich Informationen über den Ersatz-
teilvertrieb holen. An einem voll
funktionsfähigen Fahrerhaus des
PistenBully 600 wurden allen Inter-
essierten sämtliche Bedienmöglich-
keiten wie die Handhabung des
Touchscreen, die Ansteuerung der
Elemente über das in die Armlehne
integrierte TerminalControl-Center
sowie die Fehlerdiagnose ausführ-

Der Ehrgeiz packte 
die Biathleten, die

wirklich alles gaben.
Foto: Kässbohrer

PISTENFAHRZEUGE

KÄSSBOHRER GELÄNDEFAHRZEUG AG:

Voller Erfolg für AfterWork-Party 2008

Über 1000 Gäste aus aller Welt

trafen sich vom 3. bis 5. Juni in

Laupheim zur zweiten Auflage

der AfterWork-Party von Käss-

bohrer. Neben Sport und Spaß

hatte man dabei Gelegenheit,

sich über technische Innovatio-

nen, Neuzugänge in der Pro-

duktpalette und Gebrauchtfahr-

zeuge zu informieren.
Blick auf einige Exemplare der PistenBully Produktpalette: (v. l.) PistenBully Scout, 

PistenBully 400 Park, PistenBully 600. Foto: dwl
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York Neige wird 2008 JOHNSON CONTROLS NEIGE. 

JOHNSON CONTROLS NEIGE ist Ihr Partner für die Erfüllung der technischen und wirtschaftlichen 
Anforderung an die Beschneiung. 
Unsere nachhaltige Weiterentwicklung der Produkte und die permanente Betreuung der Anlagen 
garantieren Ihre Beschneiung. 
JOHNSON CONTROLS NEIGE macht den Schnee.

www.johnsoncontrolsneige.com

SNOW PROCESS
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